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inuten. Sicherem Vernehmen nach ſind die Einladungs⸗ 
ſchreiben zum Kongreß heute abgegangen, und wird derſelbe 
in den erſten Tagen des Januar zuſammentreten. 
Eingeg. 30. Nov. 8 Uhr Vormittags.) 
— — 
Deut ſchlan d. 
Preußen. AD Berlin, 29. Rovbr. [(Zur Kongreß⸗ 


frage; die Freundſchaft Frankreichs für Oeſtreich; 


Stellenwechſel im Miniſterium und in der Diplo⸗ 
Matie). Die Nachrichten aus Paris lauten wieder ſehr optimiſtiſch 
und stellen Alles im roſigſten Lichte dar. Wenn man denſelben 
lauben darf, ſo iſt England für die Theilnahme am Kongreſſe de⸗ 
initiv gewonnen, und auch das letzte Widerſtreben Oeſtreichs iſt be⸗ 
liegt, Von kompetenter Seite wird gemeldet, daß die franzöſiſche 
legierung mit dem Wiener Kabinet die Verabredung getroffen hat, 
ie Einladungs⸗Depeſchen gleichzeitig am Montag Abend an die 
betheiligten Mächte abgehen zu laſſen. Bis zum gegenwärtigen 
lugenblick iſt jedoch noch keine weitere Beſtätigung der Nachricht 
eingetroffen, und es liegt daher die Vermuthung nahe, daß noch⸗ 
mals ein Aufſchub bat eintreten müſſen (. oben). An ein ernſtes 
inderniß der Kongreß⸗Berathungen glaubt man hier allerdings 
nicht mehr, und man will ſogar wiſſen, daß der Termin des Zuſam⸗ 
mentritts, wenn die Einladung in dieſen Tagen expedirt werden 
ann, in deu erſten Tagen des neuen Jahres angeſetzt werden ſoll. 
— Die Freundſchaft zwiſchen Oeſtreich und Frankreich hat, wie ich 
aus guter Quelle erfahre, durch die in Mittel⸗Italien eingeſetzte Re⸗ 
HA haft einen argen Stoß erlitten. Das Wiener Kabinet glaubte 
ich überzeugt halten zu dürfen, daß der Kaiſer Napoleon nicht bloß 
er Berufung des Prinzen Carignan zur Regeutſchaft, ſondern auch 
er Uebertragung ähnlicher Gewalten an irgend einen Stellvertre⸗ 
ter nachdrücklichen und wirkſamen Widerspruch entgegenſetzen werde. 
Die Hoffnung iſt bitter getäuſcht worden, und man fängt Ich in 
len au, eine Ahnung davon zu bekommen, daß die franzöſiſche 
olitit ſo wenig wie Piemont es mit den Präliminarien von Villa⸗ 
franca ernſt nimmt, ſondern an der Schwächung Oeſtreichs heim⸗ 
lich Fortarbeitet. Grade dieſe Einſicht ol allerdings in jüngſter 


I nee EHE 
Nappteon’s berathen wird. Andererſeits ſoll auch bereits die Er⸗ 
kenniniß tagen, daß Oeſtreich weile thun würde, ſeinen natürlichen 
Bundesgeuoſſen“ mehr Vertrauen und Entgegenkommen zu ei a. 
— Ein ſeit Kurzem umlaufendes Gerücht, daß der General v. Bo⸗ 
nin die Leitung des e en d niederzulegen, beabſich⸗ 
tige, hat heute, wie die „Neue Preuß. Zeitung“ meldet, ſeine Beſtä⸗ 
tigung erhalten. Man ſieht darin eine Folge des Meinungskampfes, 
welcher durch die Vorſchläge für die Heeresreform angeregt worden 
ſind. Auch von dem Rücktritt einiger anderen Fachminiſter war 
dieſer Tage ſtark die Rede; doch verlautet darüber bis jetzt Nichts 
Beſtimmies. — Ein Nachfolger für den bisherigen franzöſiſchen 
Geſandten am Berliner Hofe, Marquis de Mouſtier, welcher als 
Botſchafter nach Wien geht, iſt zur Zeit noch nicht ernannt. Man 
hält den Fürſten von La Tour d Auvergne für den auserſehenen Kan⸗ 
didaten, doch iſt noch keine Anfrage in Betreff dieſer Perſönlichkeit 
ierher gelangt. 


(Berlin, 29. Nov. 

b Bonin; v. Sydow; Graf v. Noſtitz; 2 en 
Unſere Majeſtäten begingen heute in ſtiller lrückgezogenheit ihren 
36, Hochzeitstag; von den Mitgliedern der königlichen Familie und 
er Frau Prinzeffin Friedrich der Niederlande gingen den Aller⸗ 
böchſten Perſonen Blumenbouquets zu. Das Fußübel des Königs 
at ſich inſoweit gebeſſert, daß der hohe Patient ſeit Sonntag 
einige Stunden außer dem Bette zubringen kann, doch muß auch 
ann noch der Fuß eine ruhige Lage haben. Heute Vormittag 
wurde der Leibarzt Dr. Grimm zum ea e gerufen; man 
ant daß er über den Zuſtand des Königs Bericht erſtatten und 
ich über die projektirte engliſche Reiſe gutachtlich äußern ſollte. 
Von den Mitgliedern der königlichen Familie ging heute Niemand 
an den Hof nach Sansſouci; nur die Generale b. Neumann und 
v. Williſen folgten dorthin einer Einladung. Morgen will die Frau 
Großherzogin Mutter, welche heute Nachmittag von Schwerin hie⸗ 
her zurückgekehrt tft, ihren Beſuch abſtatten. Der Prinz⸗Regent 
ließ ſich 1225 Vormittag von dem General v. Manteuffel, dem 
oligetpräfidenten v. Zedliß und dem Geheimrath Illaire Vortrag 
halten und empfing darauf den Prinzen Auguſt von Württemberg, 
en Fürſten von Hohenzollern und die Generale v. Peucker und 
„Roon. Bald erzählte man ſich, daß der Kriegsminiſter v. Bonin 
wegen Differenzen in der Armee⸗Organiſation feine Entlaſſung ge⸗ 
nommen und erhalten habe, und daß es ſich darum handle, ihm 
einen Nachfolger zu geben. Dieſe Nachricht iſt volftändig begrün⸗ 
et (, oben). Von einigen wurde ſie noch ſtark bezweifelt, weil 
man daran nicht glauben wollte, daß der Prinz⸗Regent den Mini⸗ 
ſter, den er als Freund behandelte, gehen laſſen würde. Heute ift 
edoch die Sache entſchieden worden; der Kriegsminiſter v. Bonin 
bat, ſich bereits heute Vormittag von den Räthen und Beamten des 
: liuiſteriums verabſchiedet und wird nun als kommandirender 
General des 8. Armeekorps nach Koblenz gehen. Ueber den Nach⸗ 
jolger gehen die Nachrichten noch auseinander; für jetzt hat der 
Sürft von Hohenzollern die Leitung übernommen und er⸗ 
chien heute Mittags bereits im Ministerium, um 
Vortrag halten zu laſſen. Dieſer Rücktritt des Kriegsminiſters 
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andelsminiſter 
die fämmtlichen Herren zur Tafel geladen. Morgen diniren die 
Miniſter mit ihren Gemahlinnen bei dem Miniſter Grafen v. Pückler. 
— Unſer Geſandter in Kaſſel, v. Sydow, iſt hier angekommen, 
doch hat er die Geſandtſchaftskanzlei zurückgelaſſen, ſo daß alſo nicht 
alle Verbindung mit Kurheſſen aufgehoben iſt. — Graf Noſtitz 
raunſchweig abgereiſt, um dort ſowohl wie in Han⸗ 
nover ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. — Der Muſik⸗ 
direktor Neithardt, Dirigent des königl. Domchors, iſt ſchwer er⸗ 
krankt, ſo daß man für ſein Leben eruſllich beſorgt iſt. Der Bür⸗ 
germeiſter Naunyn befindet ſich in der Beſſerung, ebenſo der Geh. 
Rath Dr. Skalley, doch geht es mit demſelben wegen ſeines hohen 
Alters weit langſamer. — Bekanntlich hatten wir ſeither beim k. 
Theater neben dem engagirten Chor auch noch einen Extrachor, 
der auf ungewiſſes Tagegeld beſchäftigt wurde. Dieſem Zuſtande 
iſt jetzt ein Ende gemacht worden; 50 Perſonen, die zum Extrachor 
gehörten, ſind in den engagirten Chor aufgenommen worden und 
erfreuen ſich nunmehr eines ſichern Einkommens. Seit Herr 
v. Hülſen die Leitung der Thealer bat, iſt 17 für das Unter⸗ 
perſonal ſehr viel geſchehen und die Lage der Meiſten durch Gehalts⸗ 
zulagen verbeſſert worden. Allerdings erlaubt aber auch die Thea⸗ 
terkaſſe derartige Gehaltsverbeſſerungen; denn zu keiner Zeit dürfte 
die Einnahme ſo bedeutend geweſen ſein, wie unter der gegenwär⸗ 
tigen Leitung. 

— [Minifterialverfügungen.] In einer Verfügung 
vom 25. v. M. beſtimmt der eee daß eine Privat⸗ 

en Lehrtreis der Elementarſchule hinaus- 
chender 1 1 eiheilt wird, von einem Kandidaten der 
Theologie nicht geleitet werden darf, falls derſelbe nicht die für das 
Schulamt angeordnete Prüfung abgelegt hat. — In einer anderen 
Verfügung vom 10. v. M. wird einem Schulkollegium eröffnet, 
daß die einzelnen Kandidaten des höheren Schulamtes, beſonders 
auch 1 05 der Seminare für gelehrte Schulen, früher aus⸗ 
nahmsweiſe bewilligte Verzünſtigung, ihrer Militärpflicht durch 
eine ſechswöchentliche Uebung bei einem Truppentheil zu genügen, 
nach einer Mittheilung der Miniſter des Krieges und des Innern, 
dergleichen Schulamtskandidaten und Seminariſten grundſätzlich 
ferner nicht mehr geſtattet werden kann. 

— [Ein Sendſchreiben.] Die „Neue Hann. 3.“ veröf- 
fentlichte vor Kurzem einen „offenen Brief“, welchen die „Geſell⸗ 
ſchaft der Vaterlandsfreunde in London“ an den „Ausſchuß des 
Vereins der deutſchen Nationalpartei zu Frankfurt a. M.“ gerichtet. 
Dieſes Schreiben erklärt die preußiſche Hegemonie für ein landes⸗ 
verrätheriſches Projekt, ſtimmt alſo darin fo ziemlich mit den „kon⸗ 
ſervativen“ Gegnern Preußens überein. Indem es aber am 
Schluſſe das Heil nur in der Revolution ſieht, wird es von der 
„N. P. Z.“ dazu benutzt, ihren Leſern vor dem Wiederaufleben der 
Revolution bange zu machen. Nicht nur die „Nat. Ztg.“ und die 
„Kölnische Zeitung“ ſprechen ſich gegen die Nutzanwendung jenes 
Schreibens in ſehr derber Weile aus, ſondern auch die miniſterielle 
„Preuß. Zeitung“ polemiſirt in einem längeren Artikel gegen die 
„Neue Preuß. 319 Am Schluß deſſelben theilt das miniſtertelle 
Blatt mit, daß der „offene Brief“, wenn auch, wie es ſcheint, nur 
in wenigen Exemplaren, von London aus an verſchiedenen Orten 
eingegangen iſt. Ob aber die „Geſellſchaft der Vaterlandsfreunde“ 
die wirkliche Urheberin ſei, oder ob nicht vielleicht dieſe nur als 
Maske für ganz andere Beſtrebungen den Namen hergegeben, das 
ſei eine Frage, die fie (die „Pr. Z.“) unentſchieden laſſe. Die mögli- 
chen Nachforſchungen nach der Urheberſchaft ſeien ſchon vor länge⸗ 
rer Zeit veranlaßt worden, ſowie der ſtrafbare Inhalt des Schrift⸗ 
ſtückes bereits den Lokalbehörden zur Beſchla nahme der entdeckten 
Exemplare und Einleitung des weiteren geleglichen Verfahrens Ver⸗ 
anlaſſung gegeben habe. 5 

— [Graf zu Solms f.] Am 26. d. verſtarb zu Sonnen⸗ 
walde der Beſitzer der Standesherrſchaft Sonnenwalde, erbliches Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes, k. Kammerherr Major a. D. Graf zu Solms, 
nachdem derſelbe am 29. Oktbr. in ſein dreiundſiebenzigſtes Lebens⸗ 
jahr getreten war. 

Aachen, 28. Nov. [Gewerberath.] In der Sitzung 
des hieſigen Gemeinderaths vom 28. Okt. d. J. kam ein Antrag 
auf Auflöjung des Gewerberaths zur Diskuſſton. Nach dem jetzt 
in der „Aach. Ztg.“ veröffentlichten Sitzungsberichte iſt der Ge⸗ 
meinderath über den Antrag mit 12 gegen 5 Stimmen zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 


Breslau, 29. Novbr. (Rin derpeſt in Deftreid.] 
Laut Benachrichtigung der k. k. Statthalterei in Lemberg vom 5. d. 
iſt in den Ortſchafte Halicz und Stobutka, Stanislawower Kreiſes, 
die Rinderpeſt ausgebrochen, und auch zu Babin, Stryer Kreiſes, 
und zu Poſadanowomieyska, Sanoker Kreiſes, ſind einzelne, als 
Rinderpeſt diagnoſtizirte Krankheitsfälle eingetreten. Die kaiſ. k. 
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ſtimmt, daß zur Verhinderung jeder Berührung des 


Schlachtviehes mit dem einheimiſchen Hornvieh der 
des in Bielitz dung ea 


ſtellt, und daß ſämmtliche in Bielitz anlangende, der Sanitätsbe⸗ 
ſichtigung unterzogene und für den ehemaligen Troppauer Kreis, 
Schleſien, für Mähren und die weiteren Kronländer deklarirte 
Viehſtücke nur mittelſt der Eiſenbahn weiter befördert werden dür⸗ 
fen. Bei der weiten, reſp. 60, 45 und 30 Meilen betragenden 
Entfernung der Kreiſe des Auslandes, in denen die Rinderpeſt ſich 
gezeigt hat, von der Landesgrenze, liegt zwar noch keine Nothwen⸗ 
digkeit für die preußiſche Regierung vor, dem Verkehr ungünſtige 
Sperrmaaßregeln anzuordnen, doch gebietet die Vorſicht, die größte 
Aufmerkſamkeit auf eine etwaige Ausbreitung und Annäherung der 
verderblichen Seuche zu richten. (Schl. 3.) 

Danzig, 28. Nov. [Marine.] Es iſt höheren Orts die 
Ordre ertheilt worden, den Dampfaviſo „Loreley“ jo weit auszu⸗ 
rüſten, daß deſſen Indienſtſtellung jeder Zeit aufs Schleunigſte er⸗ 
folgen kann. Gleichzeitig iſt auch die telegraphiſche Weiſung ertheilt, 
die Abreiſe der Korvette „Arcona“ aufs Eifrigſte zu betreiben. 
Die am Freitag eingetroffenen Reſervemaſchinentheile der „Arcona“ 
ſind zwar ſchon an Bord des Schiffes verladen, jedoch war dieſes 
nur eine Theilſendung und wird dem Eintreffen des Reſtes ſtünd⸗ 
lich auch em dien. Unter 1 Maſchinentheilen befand 
ſich auch ein Reſerve⸗Propeller (Schiffsſchraube). Die Schrauben⸗ 
korpette „Arcona“ wird uns Ende dieſer Woche verlaſſen und ihre 
Reiſe nach den japaneſiſchen Gewäſſern antreten. Dieſelbe ſteht 
unter dem Kommando des Kapitän zur See, Sundewall, hat 375 
Mann Beſatzung an Bord und geht von bier zuerſt nach Ports⸗ 
mouth, von da auf dem nächſten Wege nach Singapore, ohne wei⸗ 
ter andere Häfen außerhalb der Waſſerſtraße zu beſuchen, wenn es 
nicht die Umſtände erfordern, wahrend die Fregarte „Thetis“ mit 

chooner „Frauenlob“ von Portsmouth nach Teneriffa, die Küſte 
von Guinea links laſſend, nach Pernambuco, Bahia, Rio de Ja⸗ 
neiro, den La Plata⸗Staaten, Kap der guten Hoffnung, Batavia 
und gleichfalls nach Singapore ſegeln. Hier vereinigt ſich das Ge⸗ 
ſchwader unter dem Befehl des Kommandanten der „Arcona“ und 
eht nach Siam, China und Japan, von wo aus die Schrauben⸗ 
orvette „Arcona“ mit dem Schooner „Frauenlob“ nach beendigter 
Miſſion den Weg nach der Heimath wieder antreten, während die 
Fregatte „Thetis“ noch die Sandwichs⸗Inſeln, Valparaiſo, Montes 
video beſucht und dann hierher zurückkehrt, folglich eine Reiſe um 
die Erde vollendet. (D. Bl.) 

Stettin, 29. Nov. [Honig⸗ und Wachsmarkt.] Am 
26. d. fand hier der erſte Honig⸗ und Wachsmarkt ſtatt. Obgleich 
die Mehrzahl der hieſigen und ländlichen e ihre Pro⸗ 
dukte bereits vor dem Erlaß der betreffenden Bekanntmachung 
größtentheils veräußert hatten, wurden dennoch (obſchon von nur 
wenigen Bienenzüchtern) gegen 3000 Pfd. Honig vorzüglicher 
Qualität (theils geklärt, theils in Scheiben und Glasglocken) und 
an Wachs etwa 200 Pfd. zu Markte gebracht, oder auch in Proben 
offerirt. Die Preiſe variirken im Honig zwiſchen 5 —7½ Sgr. in 
Wachs zwiſchen 17½ — 18 Sgr. pro Pfd. Außerdem wurden ver⸗ 
ſchiedene Bienenwohnungen, Wachspreſſen und andere kleinere zur 
Bienenzucht nothwendige oder zweckmäßige Geräthſchaften zur An⸗ 
ſicht und zum Verkauf aufgeſtelll. (Pomm. 3.) 

ich. ien, 27. Nov. [Die Würzburger Konferenz.] Die 
Beg Wü buten Fra ſagt die on. Poſt“, mu 15 
darin erkannt werden, daß die Mittel- und Kleinſtagten gegen das Programm 
der ſogenannten Nationalpartei, beziehungsweiſe gegen die preußiſche Hegemonie 
demonſtriren. Der Moment dazu iſt gut gewählt. Während eine gut organi« 
ſirte, von Berlin aus wenn nicht begünſtigte, ſo doch gern geſehene Agitation 
dahin ſtrebt, die Selbſtändigkeit der deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten auf das 
Maaß der mediatifirten Standesherren zu reduziren und die oberſte politiſche 
und militäriſche Leitung Deutſchlands der Krone Preußens zu überantworten, 
beruft der drittgrößte Bundesſtaat aus eigner Machtvollkommenheit die eben⸗ 
bürtigen Bundesgenoſſen, um in beſonderer Berathung ſich über die wichtigſten 
Anliegen des gemeinsamen Vaterlandes zu verſtändigen und die Initiative zu 
den Reformen zu geben, deren dringende Nothwendigteit allgemein anerkannt 
iſt. Durch dieſe g 
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heiten immer die „Machte e m agen Nachdruck betont werden, ſo 
ſtellen ee und Kleinſtaaten, indem fie ia en Mach 55 
mäßig uud zur rechten Zei das Gleichmaaß der deutſchen Machtverhäll⸗ 
niſſe vor Augen. Die Würze un kann daher in dieſer Beziehung 
als eine ganz zeitgemäße und nützliche Auffrischung des richtigen Begriffs vom 
deutſchen Bunde betrachtet werden, welcher Begriff nahe daran war, iu der 
Ueberwucherung der Großmachtepolitik völlig zu verſchwinden. (Die „Ueber- 
wucherung der Großmachtspo itik“ hat aber bekanntlich gerade Oeſtreich eine 
lange Reihe von Jahren hindurch ſehr ſorgfältig gepflegt. D. Red.) Es leuch⸗ 
tet aber auch ein, daß die Rn Biden eng des Weſens der 
Konfö tion von mächtig wohlthätigen Wirkungen ſein kann, wenn der rechte 
ö nate pelle Geiſt fie erleuchtet und das echte großdeutſche Vaterlandsge⸗ 
fühl ihre Thatkraft erwärmt. Die Bundespolitik war bisher vorzugsweiſe nur 


negativ, und die natürliche Folge davon war, daß man endlich den Bund ſelber 


irte. desband wurde überall nur als eine Schranke der patrio. 
negicte, Dat Dun te Nationalkräfte empfunden, und ſo kam es 


die nationale nennt innerhalb des Bundes 
an allem Heile verzweifelt und offen die Auflöſung l als das Ziel des 
deutſchen Patriotismus aufftellen zu müſſen glaubt. Neben dieſer deſperaten 
Politik machte ſich eine andere großmächtige gan, welche fortwährend die 
Bundcsreform im Munde führte, aber nie zur That ſchritt, welche ihre Kunſt in 
negatives Zuwarten und Abhalten ſetzte und jo den Verdacht erregte, fie ſpeku⸗ 
lire auf die politiſche Agonie des Bundes, fie erſehne das Absterben und Augein- 
anderfallen deſſelben, um dann beliebte und bereits auserleſene Stücke in das 
Haus einfügen zu können. Das beſte, das one Mittel, dieſer verderblichen 
negativen Politik entgegenzuwirken iſt die poſitive reformatoriſche That, und es 
iſt gut und zweckmäßig, daß die Mittel- und Kleinſtaaten zu derſelben schreiten. 
€; kommt die Initiative zu den Reformen recht aus den Kreiſen, für welche 
der Bund die weſentlichſte Bedeutung hat, wo die rein deutſchen Intereſſen 
berrichen, wo in der That das eigentliche Deuticlaub zu finden ift. (Wenn man 
vielleicht geneigt fein könnte, dieſe Be her | u Bezug auf Oeſtreich als rich 
tig anzuerkennen, jo muß man derſelben in Bezug auf Preußen ſich entſchieden 
entgegenitellen. D. Red.) Daß Bayern ſich an die Spitze ftellt, hat ſeine vollſte 
innere und äußere Berechtigung. Durch die Anſchauung, welche ſich neuerlichſt 
breit machen wollte, daß vorzugsweiſe Oeſtreich und Preußen Deutschland re. 
präſentiren und die ſogenannten „übrigen Bundesſtaaten“ nur ein — 2 
der zwei Großſtaaten ſeien, durch dieſe bundeswidrige Anſchauung mußte ſich 
vor Allem der kraftvolle Kernſtaat Bayern verletzt fühlen. Es kann nur zum 
Helle Deutſchlands gereichen, wenn Bayern fi) in richtiger Weiſe aktiv geltend 
macht. Dieſer Staat iſt durch feine ganze Lage geeignet und berufen, den an⸗ 
deren Mittel- und Kleinſtaaten voranzugehen und der Politik der Großſtaaten 
aneifernd Konkurrenz zu machen. Bayern iſt freiſinnig genug entwickelt, daß 
man von ihm keinen reaktionären Einfluß zu fürchten hat, es iſt mächtig genug, 
um ſeinen Wünſchen Nachdruck zu geben, und doch nicht ſo übermächtig, daß es 
von der Sucht ergriffen werden könnte, den Bund beherrſchen zu wollen. 
Bayern kann eine wichtige glän ende Rolle ſpielen, wenn es freiſinnig unb frei⸗ 
müthig als der mächtige Dritte im Bunde aktiv iſt. Es wird dann nicht noth⸗ 
wendig haben, der Th orie des Dreibundes nachzuhängen. für haben Herrn 
Kuranda, den wir ſchon ſeit faſt 20 Jahren kennen, kaum für fähig gehalten, 
ein fo liebenswürdiger Schmeichler er ſein. Uebrigens braucht man wohl keinen 
verſtändigen Leſer darauf hinzuweiſen, in wie 1 0 öſtreichiſchem Sinne 
der 7109 Er der viel Bedeutſames zwiſchen den Zeilen leſen läßt, geſchrie⸗ 
ben iſt. D. Red. 4 

— [Die Militärpflicht der Juden.] Aus einigen Be- 
zirken Galiziens find Beſchwerden über die durch die neue Heeres⸗ 
ergänzung ſich für die chriſtliche Bevölkerung ergebenden Unzu⸗ 
köm lichkeiten beim Miniſterium eingelangt und um deren Abſtel⸗ 
lung angeſucht. Nach dem früheren Rekrutirungsgeſetze iſt der 
jüdischen jo wie der chriſtlichen Gemeinde das abzuſtellende Kon⸗ 
tingent ziffermaßig bekannt gegeben worden und mußte in dieſer 
Anzahl auch abgeſtellt werden; das Verhältniß ſtellte ſich durch⸗ 
ſchnitilich ſo heraus, daß je auf einen Juden drei Chriſten der Mi⸗ 
litärpflicht 9 85 leiſten mußten. Nach dem neuen Rekrutirungs⸗ 

eſetze vom 29. September 1858 wird der Gemeinde, ohne Rück⸗ 
ſich auf die Konfeſſion, die abzuſtellende Anzahl Rekruten bekannt 
gegeben, wobei ſich gleich im erſten Jahre der Anwendung des 
neuen Heeres⸗Ergänzungsgeſetzes das Reſultat ergab, daß in einem 
Bezirke mit zahlreichen Judengemeinden das aufgetheilte Rekru⸗ 
tenkontingent von 107 Mann mit 101 Chriſten und nur 6 Juden 
gedeckt werden konnte, während nen den früheren Normen die letz⸗ 
teren 33 Mann zu ſtellen gehabt h 
ſelbſt, deren chriſtliche Bevölkerung der 
kommt, wurden für das Jahr 1859 30 Chriſt 
geſtellt, ohne daß ſich von den letzteren ein einziger durch Erlegung 
der Taxe von der Militärpflicht befreite. Es wird daher das An⸗ 
ſuchen geſtellt, die frühere Auftheilung der Rekruten, welche „das 
Wa der allgemeinen moraliſchen Verpflichtung entſprechende 
Verhältniß im Auge behielt“, abgeſondert nach den Konfeſſionen, 
wieder eintreten zu laſſen. (K. 3.) 

— [Agitation in Ungarn.] Die nationale Agitation 
nimmt in Ungarn immer größere Dimenſionen an, jede Gelegen⸗ 
heit wird ergriffen, um zu zeigen, daß der ſeit 11 Jahren mit eiſer⸗ 
ner Konſequenz fortgeſetzte Zentraliſirungs⸗ und Nivellirungspro⸗ 
zeß in Ungarn den gehofften Erfolg nicht gehabt hat, vorläufig ver⸗ 
halt ſich dieſer Agigation gegenüber die Regierung paſſiv, und es 
iſt bis jegt nicht bekannt, welche Schritte fie beſchloſſen hat, um ihr 
die Eee Seite zu nehmen. Man will wiſſen (wir ha⸗ 
ben früher ſchon darauf hingedeutet; d. Red.), der Kaiſer werde 
ſelbſt nach Ungarn ſich begeben und längere Zeit in Ofen reſidiren, 
etz iſt jedoch ſehr fraglich, ob dadurch die nationalen Wünſche der 
Ungarn befriedigt werden. Die ſchon vor längerer Zeit erwähnten 
Gerüchte von der bevorſtehenden Dimiſſion des Erzherzogs Albrecht 
als General⸗Gouverneur von Ungarn ſind noch immer nicht ver⸗ 
ſtummt und finden darin einen nicht geringen Anhalt, daß der Erz⸗ 
herzog noch immer in Wien verweilt. — Aus Peſth wird berichtet, 
daß die nationale Kleidung vollkommen von der Mode adoptirt 
ſei. Auch die Damen beginnen die Kleider-Agitation; der Razin⸗ 
czy⸗Attila wird bald allgemein ſein. Im Nationaltheater wird 
nächſtens eine Demonſtration ſtattfinden, indem Alles in nationa⸗ 
ler Tracht erſcheinen wird. Zur Erhöhung der Mißſtimmung in 
Ungarn hat übrigens der Umſtand nicht wenig beigetragen, daß noch 
immer keine Anſtalten gemacht werden, die Vertrauensmänner zur 
Berathung der Gemeindeverfaſſung Ungarns zu beruſen, während 
in den meiſten übrigen Provinzen die betreffenden Arbeiten zum Theil 
bereits beendet find. Wahrſcheinlich fürchtet man, und wie es ſcheint, 
mit gutem Grund, daß die Kommiſſion die Gelegenheit benützen 
wurde, um abermals zu Gunſten der alten Verfaſſung ſich auszu⸗ 
ſprechen, wie dies vor Kurzem erſt gelegenheitlich des in Gran ſtatt⸗ 
gehabten Feſtes geſchehen iſt. (B93.) 


Wien, 28. Nov. [Werbungen für Rom.] Ueber das 

2 Meioling beſtehende Werbebureau werden in der „Preſſe“ noch 
olgende Einzelheiten mitgetheilt: Die Werbekommiſſion beſteht 
aus einem päpſtlichen Oberlieutenant, Namens Diorgio und aus 
einem öſtreichiſchen Militärarzte. Die für den päpſtlichen Mili⸗ 
tärdienſt anzuwerbenden Leute müſſen ihrer hieſigen Dienſtpflicht 
bereits ledig ſein, im Alter von 28—40 Jahren ſtehen und ſich zur 
römiſch⸗katholiſchen Religion bekennen. Sie verpflichten ſich zu 
einer vierjährigen Dienſtzet, erhalten 30 Seudi Handgeld und 
eine tägliche Löhnung von 53 Kreuzern ö. W. Bei der Entlaſſung 
aus dem päpſtlichen Dienft erhält jeder eine ſechsmonatliche Löͤh⸗ 
nung. Bisher dürften bereits gegen hundert Mann, meiſt enklaſſene 
Wiener Freiwillige oder ſonſt arbeitsloſe Individuen, angeworben 
ſein. Wie es heißt, ſoll hier ein vollſtändiges Bataillon von 1200 
Mann angeworben werden. Der erſte Transport geht am nächſten 
Montag von hier nach Trieſt ab, wo die Angeworbenen den Fah⸗ 
neneid ſchwören und die erſte Hälfte des Handgeldes erhalten; von 
da werden fie nach Ancona eingeſchifft, wo ihnen die andere Hälfte 
des Handgeldes ausgezahlt wird. Vor ihrer Abreiſe von Wien 
find ſie im Gaſthauſe des Thereſienbades zu Meidling untergebracht, 


tiſchen Wünſche, als eine Feſſel der 
dahin, daß die Partei, welche ſich 
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Ghriſten und nur 1 Jude 
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aus welchem fie ſich im Intereffe der öffentlichen Ruhe nicht entfer⸗ 
nen dürfen. 

Innsbruck, 26. Nov. [Berichtigung] Im „Inndbr. 
Tagebl.“ findet ſich eine an die Redaktion dieſes Blattes gerichtete 
Zuſchritt des P. Kobler, Profeſſor und derzeit Rector magnificus 
der k. k. Univerſität, in welcher hinſichtlich der „in den auswärtigen 
Blättern bis zum Ekel abgedroſchenen Bänder ⸗ Affaire“ die be⸗ 
ſtimmte E A ertheilt wird, daß die Abnahme jener Bänder 
nicht auf Befehl des Herrn Rector magnifieus, ſondern nur auf 
deſſen Rath geſchehen jet, welcher Rath nur in wohlmeinender Ab⸗ 
ſicht und in Folge einer mit höher geſtellten Perſonen gepflogenen 
— 4 gegeben wurde. 

rieſt, 24. Nov. [Der k. preußiſche Generalkonſul 
Spiegelthall iſt aus Smyrna hier eingetroffen. 

Hannover, 28. Nov. [Kommunalwahlen] Dem 
Vernehmen nach hat in einer vorgeſtrigen Sitzung der Magiſtrat 
ſich mit der Regierungsentſcheidung in Sachen der Andrs'ſchen 
Wahl beſchäftigt, und verlautet, daß man allerſeits die Geſetzmä⸗ 
ßigkeit derſelben beſtritten und einſtimmig den Beſchluß gefaßt 
| für die Zukunft gegen ein derartiges Vorgehen der ee 
Verwahrung einzulegen. Ein noch weiter gehender Antrag joll nur 
mit 6 gegen 6 Stimmen abgelehnt ſein. Bekanntlich war es ge⸗ 
rade der Kandidat des Magiſtrate, Herr Albers, welcher durch die 
miniſterielle Entſcheidung zur Senatorwürde erhoben wird. Der 
Rechtsverwahrung ſoll die Erklärung beigefügt ſein, daß man von 
weiteren Schritten nur 8 3. abſeh, weil ſie voraus ſichtlich er⸗ 
folglos ſein würden. (Weſ. Z.) 


Württemberg. Stuttgart, 28. Nov. [Beurlau⸗ 
bung.] Bei der Infanterie ift eine abermalige Beurlaubung ein⸗ 
getreten, per Regiment 80 Mann. 


Baden. Karlsruhe, 28. Nov. [Beſchwerde.] Das 
„Fr. Journ.“ ſchreibt: „Wegen der Landtagspredigt des Hofpre⸗ 
digers Beyſchlag iſt von Seiten der französischen Geſandtſchaft bei 
Hofe Klage gefuhrt worden, da dieſelbe ausführte: Frankreich ſei 
durch die Revolution in einen Sumpf verwandelt worden“ u. ſ. w. 


Frankfurt a. M., 28. Nov. [Zur e ee Ver⸗ 
faſſungsfrage.] Die Erklärung, welche die ad che Regie⸗ 
rung in der letzten Bundestagsſitzung abgegeben, iſt ſpeziell gegen 
die In der Sitzung vom 12. d. zu Protokoll gegebenen Abſtimmun⸗ 
gen einzelner Regierungen gerichtet, nach welchen dem Kurfürſten 
„angejonnen“ werden ſoll, zu der Verfaſſung von 1831 zurückzu⸗ 
kehren. Nach einer weſentlich an die Sftreichihe Denkſchrift ſich an⸗ 
lehnenden Ausführung über die rechtliche Unmöglichkeit eines ſolchen 
Anſinnens enthält die Erklärung, daß „Die Furfürftfiche Regierung 
wie bisher ſo auch fernerhin ſich verpflichtet und durch ng vor 
dem geltenden Recht 90 00 glaubt, die Verfaſſung von 1852 
als die Grundlage für die Entwickelung der betreffenden Rechts⸗ 
Gaul unverbrüchlich fete den und daß der kurfürſtliche 
Geſandte angewieſen ſei, „bezüglich der prinzipiellen Auffaſſung der 
Frage dieſe wohlerwogene Entſchließung Sr. K. Hoheit hoher Bun⸗ 
desverſammlung kund 1 55 geben.“ Sodann wird eröffnet, daß der 
Kurfürft den in der Bundestagsſißung vom 28. Juli d. J. einge⸗ 
brachten Ausſchußanträgen, De jedoch den Motiven des Aus: 
ſchuſſes überall beitreten zu wollen,“ feine Zuſtimmung gebe, aber 
noch über dieſe Anträge hinausgehend die Anträge der Stände hin⸗ 
ſichtlich der Zuſammenſetzung der zweiten Kammer genehmige, „wo⸗ 
durch ein weiterer entſcheidender Schritt zur Herbeiführung einer 
definitiven Regelung geſchehen ſei,“ und endlich ſich e ern e 
ſieben ſtändiſche Anträge aneigne, von welchen die bedeutendsten 
die ſind, daß bei der Ernennung eines Abgeordneten zu einem 
Staatsamte deſſen Neuwahl erforderlich iſt und daß, was die Dauer 
der Landtage und die Trennung der Rechtspflege von der Verwal⸗ 
tung betrifft, der Text der Berraffung von 1831 wieder hergeſtellt 
wird. (BH3.) 

— [Die aden he Konferenzen.] In den di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich viel mit den Würzburger 
Konferenzen. Wie es heißt, ſind die dabei verſammelten Miniſter 
aus allen den Staaten, welche entweder den Münchener 525 0 
zen beigewohnt oder ſich nachträglich der auf letzteren getroffenen 
Vereinbarung auf regelmäßig 8a AR Verſammlungen die⸗ 
ſer Art angeſchloſſen 1 5 Danach ſcheint man wirklich ſolche 
perſönliche Begegnungen der Miniſter als Regel angenommen zu 
haben. Von den fehlenden Staaten wurden 5 eingeladen, 
haben ſich aber ausdruͤcklich ausgeſchloſſen; anderen iſt Mittheilung 

emacht und der Zutritt geftattet worden, ohne daß fie von dieſer 
Erlaubniß Gebrauch gemacht hätten (fo z. B. Weimar); noch an⸗ 
dere ſcheinen aber wirklich gar keine Einladung erhalten zu haben. 
Beſtimmt gilt dies von Frankfurt. (Südd. 3.) 


HGeſſen. Kaſſel, 28. Nov. [Staats miniſter Abbe] 
ift geſtern von Würzburg m und hat über den Stand der 
Dinge dort ſelbſt Bericht erſtattet. Die Stimmung in Regierungs⸗ 
kreiſen ſoll ſich nicht dadurch gehoben haben. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 28. Nov. [Gewerbe⸗ 
rath.] Das Bde Staatsminiſterium hat vor Kurzem von 
den einzelnen hiefigen Innungen eine Erklärung darüber verlangt, 
ob der fei etwa 10 Jahren beſtehende Gewerberath ſich als Hr 
lich bewährt habe und ob fie deshalb das Fortbeſtehen deſſelben für 
wuͤnſchenswerth erachten; in letzterem Falle at angegeben wer: 
den, auf welche Weiſe die Innungen die Koſten für den Gewerbe⸗ 
rath künftig zu beſchaffen gedachten. 
nun erfolgt, fie iſt aber gegen das Fortbeſtehen des Gewerberathes 
ausgefallen, da über fünf Sechstel der Innungen denſelben als 
völlig nutzlos bezeichneten und deshalb einen ferneren Beitrag für 
ihn verweigerten. (F. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Nov. [Dererwartete Beſuch des Kö⸗ 
nigs von Preußen; Tagesnotizen.] Wenn es wahr iſt, 
was eine Berliner Depeſche hieher gemeldet hat, daß Se. Maj der 


en ſoll, ſo wird weder Osborne noch deſſen Umgebung zu ſeinem 
Aufenthalte gewählt werden. Es giebt nur einen kleinen Küſten⸗ 
trich im Süden der Iufel, der das Klima von Nizza allenfalls exe 
etzen könnte. Die Strecke nämlich zwiſchen Bernbridge und Niton, 
wo hohe Dünen und der ſogenannte Undereliff die kalten Nordoſt⸗ 
winde abwehren. Auf dieſer Strecke iſt die Gegend auch im Win⸗ 


König von Preußen den Winter über auf der Inſel Wight zubrin⸗ 


ter voll von Frühlingsreizen, und Shanklin oder Ventnor wären 
allenfalls die Orte, wo fich für ein königliches Gefolge am eheſten 
aſſende Unterkunft finden ließe, es ur denn ſein, daß die Aerzte 
ha) für einen mehr im Innern der Inſel gelegenen Punkt entſchei⸗ 
den. — Geſtern hat die Königin mit ihren hohen Gäſten einen 
Ausflug nach dem Lager von Alderſhott gemacht. Das Wetter war, 
hier in London wenigſtens, eben nicht ſehr einladend. — In dem 
neuen Ehegerichtshofe wurde vor einigen Tagen entſchieden, ob der 
Gerichtshof geheime Sitzungen halten könne; allein die Richter 
waren alle der Ueberzeugung, daß jeder engliſche Gerichtshof öffent⸗ 
lich ſei, wenn nicht ausdrücklich das Gehe es anders beſtimme. 
Wohl aber gilt die Entfernung von „Frauen und Kindern“ als eine 
durch Herkommen eingeführte Berechtigung des Richters auch in 
dem neuen Gerichte. — Das in engliſchen Eiſenbahnen angelegte Ka⸗ 
pital beläuft ſich, den fe ma zufolge, auf 325,375,507 
Pfd. St. und find die beſtehenden Geſellſchaften durch betreffende 
Parlamentsakte einſtweilen zur Aufnahme von noch anderen 
67,312,248 Pfd. St. ermächtigt. Es waren während des verfloſſe⸗ 
nen 1 * im Durchſchnitte die Originalaktien mit 3 Pfd. St. 7 
Sh. 9 D. und die Prioritätsaktien mit 4 Pfd. St. 11 Sh. 6 D. 
per 100 Pfd. St. verzinſt worden. — Der Themſe⸗Tunnel, den 
noch jeder Fremde als eine der Londoner Merkwürdigkeiten beſucht, 
der aber von den Londonern ſelbſt nur ſelten benutzt wird, ſoll einer 
Eiſenbahn⸗Kompagnie übergeben werden, welche durch ihn zwei, 
auf beiden Flußufern gelegene Bahnhöfe mit einander verbinden 
will. Es wird noch über den Koſtenpunkt verhandelt. — Das An⸗ 
denken Meiſter Spohr's zu ehren, war vorgeſtern durch die „Sa⸗ 
ered Harmonic Society“ eine muftkaliſche Feier in Exeter Hall, wo 
der Verſtorbene ſelbſt ſo oft den Taktſtock geſchwungen hatte, ver⸗ 
anſtaltet worden. Es kam ſein Oratorium die letzten Dinge“ und 
i „Requiem“ zur Aufführung. — Durch die hieſige Firma 
Wells und Hall iſt eine weſentliche Verbeſſerunz in der Fabrikation 
unterſeeiſcher Telegraphenkabel bewerkſtelligt worden. Sie beſteht 
der Hauptſache nach darin, daß der Leitungsdraht mit Kautſchuk 
ſtatt mit Guttapercha überzogen und die Außenhülle ſo gearbeitet 
iſt, daß ſie keine merkliche Streckung beim Abwinden zuläßt. 

— [Das franzoͤſiſche Rundſchreiben an die Prä⸗ 
fetten] Die franz. Regierung hat an eines ihrer Londoner Blät⸗ 
ter eine Abſchrift der Verfügung gelangen laſſen, von der ein Tir 
meskorreſpondent vor einiger Zeit einige Andeutungen machte. Der 
Text lautet: 

„Der Miniſter des Innern an die Herrn Präfekten. 

Paris, 12. Nov. 1859. Mehrere Journale in Paris und in den Departe⸗ 
ments haben ſeit einiger Zeit in ihre Raiſonnements über England eine ber 
dauernswerthe Uebertreibung getragen. Eine ſolche Polemik hat nicht nur die 
Unbequemlichkeit, die Intereſſen zu beunruhigen und die öffentliche Meinung 
aufzuregen; ſie tragen auch dazu bei, die herausfordernde un udſelige Hal⸗ 
tung zu ſteigern, die in gewiſſen Organen der engliſchen Preſſe einen leiden · 
ſchafchen usdruck findet. Wenn dieſe Angriffe in Journalen erſcheinen, 
welche gewöhnlich die kaiſerliche Politik vertheidigen, jo haben fie einen noch 
ernſthafteren Charakter, weil man im Auslande die Regierun dafür verant⸗ 
wortli 55 Es iſt daher weſentlich, daß die Journale, auf welche ſich der 
oz der Verwaltung geltend machen kann, eingeladen werden, mit mehr 
um ig (eirconspection) zu Werke zu gehen. Ohne Zweifel iſt es nützlich, 
en Me miberlegen, gegen Verläumdungen und Ungerechtigkeiten zu pro⸗ 
tionen Frankreichs, die eine g Mist ver Perßßteſre It Dan 33 En⸗ 
pfindlichkeit einer großen Nation zu ſchonen und das gute Berhältnin zwischen 
beiden Völkern zu erhalten. In dieſem Sinne, der die Würde der ka alen 
Politik mit den Intereſſen e Allianzen und der Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens vereinigt, müſſen die Präfekten auf die Journale und auf die öffentliche 
Meinung einwirken. Vor der Ur wollen die Herren Präfekten ſich darauf be 
ſchränken, 9 onfidentiell den Journalen zu machen, auf deren 
Ergebenheit und Diskretion ſie rechnen können. Bei den Journalen der Oppo⸗ 
ſition werden ſie nur einſchreiten, wenn dieſelben ſich durch ihre Uebertreibungen 
10 offen mit dem Gedanken der Regierung in Mißklang fegen ſollten (si par 
eurs exagerations se mettaient, trop ouvertement, en dösaccord avec la 
pensée du gouvernement). In dieſem Falle muß über fie fofort dem Minifter 
des Innern Anzeige geſchehen.“ 

Den Beweis von der Friedfertigkeit und Freundſchaft des fran⸗ 
zöͤſiſchen Kaiſers, die das betreffende Blatt aus dieſer Verfügung 
ableitet, werden wenig andere Leute darin finden. Wir wiſſen ja, 
daß abwechſelnd der Forte ⸗ und der Pianozug gezogen zu werden 
pflegt. Wir wiſſen hier überdies, daß der Konflikt auf ein Jahr 
vertagt iſt. Aber die Erklärung, die von der Haltung der „Times“ 

egeben wird, iſt an 4 Teer cheinlich und iſt durch äußere Um⸗ 
ſtande unterftügt. Die Verfügung iſt vom 12. d. Mis. Am 18. d. 
machte der Pariſer Timeskorreſpondent eine allgemeine Mitthei⸗ 
lung darüber. Am 15. hatte die „Times“ den vielbeſprochenen 
Brüllartikel. Am 20. gratulirte ſie fi) und dem „Univerſum“, 
daß derſelbe ſofort jenen verſöhnlichen Erlaß Ber Folge gehabt. Es 
iſt anzunehmen, daß Jemand Abſchrift der Verfügung, ſobald ſie 
ergangen, an den Timeskorreſpondenten und daß dieſer der, Times“ 
privatim ea ap davon gegeben. Am 15. ſchlägt fie auf die 
Pauke; am 18. erwähnt er in ſeiner Korreſpondenz des Erlaſſes; 
am 20. jagt die Times“: Seht Ihr, was wir ausgerichtet: am 
19. und in alle Ewigkeit fällt der Philiſter vor ihr nieder. (N. 3.) 

— lHohlkugeln.] Die Verſuche mit Hohlkugeln, die un 
mittelbar vor dem Abfeuern mit geſchmolzenem Eiſen gefüllt wer⸗ 
den, ſind in Portsmouth wieder aufgenommen worden. Daß 
Wirkung dieſer Geſchoſſe eine ganz außerordentliche ſei, hatte ſich 
zwar ſchon bei den vor mehreren Wochen zuerſt angeſtellten Pro⸗ 
ben erwieſen, aber es war ein großer Uebelſtand, daß zwiſchen dem 
Füllen und dem Laden des Geſchoſſes allzuviel Zeit verloren ging. 
Dem iſt nun durch einen eigens gebauten Kuppelofen abgeholfen 
abgeholfen wordeo. Dieſer wurde an Bord des Wh? „Star“ 
aufgestellt und nun feuerte man verſuchsweiſe mehrere ſolcher Hohl ⸗ 


Die geforderte Erklärung iſt kugeln gegen eine alte unbrauchbare Fregatte. Gleich nach den 


erſten wohlgezielten Schüſſen ſtand das alte Babrzeug in lichter 
lohen Flammen. Ein paar andere, die hart an der Waſſerlinie 
einſchlugen, brachten es raſch zum Verſinken. 


Frankreich. 


Paris, 27. Nov. [Tagesbericht.] Die Diviſtonsgenerale Leboeuf 
und Sroffard find zu Adjutanten des Lale ernannt wo * — Bor br 
einem Jahre gab bekanntlich Herr Ségur d' Agueſſeau, Mitglied der katholiſchen 
Partei, in Folge eines Streites, den er mit dem Präfekten in einer die Geiſt⸗ 
lichkeit betreffenden Angelegenbeit hatte, feine Entlaſſung als Präfident des 
Generalrathes von Tarbes. Derſelbe tritt jetzt wieder als Kandidat bel der 
dort ſtattfindenden Wahl eines Mitgliedes des Generalrathes, und zwar Na⸗ 
mens der Regierung, auf. — Aufſehen macht in Paris ein Werk: „Les hommes 
du jour“, in weichem die Diplomaten, in deren Händen jetzt das Schickſal 
. liegt, biographiſch geſchildert find, und zwar in ſehr geiſtreicher Weiſe. 
Der Verfaſſer muß fi) lange als feiner Beobachter in den diplomatiſchen Krei- 
ſen bewegt haben, denn * als ähnlich find feine Portraits. — Am 22. Nov. 
wurde in der Kirche St. Euſtache in Paris von den Pariſer Notabilitäten Der 
Tonkunſt der Tag der h. Gärilin gefeiert, und zwar mit der Aufführung ein er 
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dolle edition zu unternehmen. Eure Aufgabe wird nicht ſein, eine neue 
Fasel, allen * Hang wald Pran — icht haben; 
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elt iſt. Die Aufgabe, die ihr zu löſen habt, iſt groß und 
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— [Chriſtenverfolgungen in Kochinching.] Die Jahrbücher zur 
Verrat dees Glaube vero dullichen einen Brief des Generalprovikars der 
criſtlichen Miſſionen im weſtlichen Theile von Kochinchina, worin er die grau⸗ 
amen 14 en ſchildert, welche die Chriſten erleiden müſſen. Wir entnehs 
men dem Briefe folgende Stelle: „Ich kann Ihnen nicht genau ſagen, wie es 
mit unſeren anderen Miffionen von Kochinching und Tonking ſteht, welche der 
Pauptitabt näher liegen; denn unſre Korreſpondenz iſt ſeit Ankunft der franzö⸗ 
10 Flotte in Turon, d. h. ſeit 4 Monaten (der Brief iſt vom 15. Januar) 
azlich abgeſchnitten. In allen Häfen und vor allen Zollhäuſern find Kreuze 
anzt, welche die Reiſenden mit Füßen treten müſſen, ehe fie vorbeigelale 

en werden. Diejenigen Chriſten, welche dem Sitze der Verfolgung näher woh- 
"en, müſſen fürchterlich leiden. Ich höre übrigens von der l Hin⸗ 
uchtung von etwa 50 2 5 in Kuang⸗Nam und von 30 anderen in Bindnih; 
man ſagt mir ferner, daß etwa 25 verbannte Chriſten in unſre Gegend kommen 
werden. Von uns Ift noch Niemand in die Hände des Feindes gefallen, außer 
Weien ungen r rieſtern und etwa 40 Chriſten, welche in den Ge⸗ 
Ängnifien von G a⸗ dinh, Langho und Schodo in Ketten liegen. Die Herren 
moux und Guillon find bei den Wilden in Sicherheit. Unſer Vikar Lefebvre 
1 nach einem Weiler von 4—5 Häuſern mitten in Wäldern geflüchtet, wo 
ger hauſen. Ich wohne in der armſeligen Hütte eines Chriſten, der ſein Le⸗ 
mich wagt; er iſt beſtändig mit 2 oder 3 Kameraden auf der Wacht und 
ve in N an Angſt vor einem Ueberfalle, beſonders ſeitdem die Chri- 

on 


Gehn v 


worden iſt. Der Miſſionar Pernot konnte nur ſein nacktes Leben retten; ein 
Junger Prieſter iſt mit 39 Chriſten verhaftet worden und wird das Märtyrer ⸗ 
8 bereit chineſiſchen Expedition] hab 
— [Die Vorbereitungen zur chine en Expedition] haben 
Iren fiel en Verlauf. Smilgen dem 15. und 20. Sr werden alle Schiffe un 
Segel dein. Der General Montauban, Oberſt-⸗Lieutenant Schmitz, der Ge⸗ 
Neralftab und die Intendantur en am 21. Jan. mit der engliſchen Ueber. 
landpoſt nach Hongkong ab; die Generale Jamin und Collineau fahren mit 
den 25 pen um das Kap der guten Hoffnung, von wo ſie mittelſt der günſti⸗ 
en Winde Ende April oder Anfangs Mai in China eintreffen werden. Das 
2 wird in Goree nicht anlegen; nur die Dampfer werden dort Koh ⸗ 
we . Als Halteplätze ſind das Kap und Singapore bezeichnet. Land⸗ 


u e auf das Beſte organtfirt, und zal 

nens teh rungen über die 0 rnährung zur See find benutzt worden. Die Se ⸗ 
ven e find die beiten Segler der ade Marine, und hofft man, viel ⸗ 
eicht ſchon in 120 —130 Tagen in Hongkong zu fein. 


Italien. 


23. Nov. [Die Züricher Friedens verträge.] 
Die 5 888. Piemonteſe enthält den Wortlaut nachfolgender, in 


Sprache veröffentlichter Friedensverträge: 

ha W Spendr von Gottes Gnaden König von Sardinien ꝛc. ꝛc. 
Nachdem zwiſchen Uns und Sr. Majeftät dem Kaiſer der Franzoſen ein Vertrag 
abgeſchloſſen und von Unſeren reſp. Bevollmächtigten am 10. Tage des Monats 
November des Jahres 1859 zu Zürich zu dem Zwecke unterzeichnet wurde, unſere 
Allianz zu befeſtigen und durch eine endgültige Vereinbarung die Reſultate unſe⸗ 
ter Betheiligung am letzten Kriege zu regeln, ein Vertrag, deſſen Inhalt folgt: 
Im Namen der Allerheiligſten und untheilbaren Dreieinigkeit! Da Se. Maj. 
er König von Sardinien und Se. Maj, der Kaifer der Franzoſen ihre Allianz 
befeſtigen und durch endgültige Vereinbarung die Reſultate ihrer Bethelligung 
A lezten Kriege regeln wollen, jo haben fie beſchloſſen, durch einen Vertrag die 
poſitionen der Präliminarien von Villafranca bezüglich der Zeſſion der Lom⸗ 
danbel zu beſtätigen. Sie ernannten zu dieſem Behufe zu Bevollmächtigten: der 
König von Sardinien den Herrn Sltter Desambrois v. Nevache ıc. und Herrn 
Alexander Ritter Jocteau ıc., ſeinen Miniſterreſidenten bei der Schweizer⸗Kon⸗ 
beration; der Kaiſer der Franzoſen den Baron v. Bourqueney 1c. und den 
N Marquis v. Banneville c., welche nach 8 und — 1 5 
rer Vollmachten folgende Artikel vereinbarten: Art. 1. Nachdem auf Vertrag 
N om Heutigen Se. Maj. der Kaſſer von Oeſtreich für fid und alle feine Nach 
ſeumen und Nachfolger, zu Gunſten Sr. Maß des Kaifers der Franzoſen, auf 
Fe Rechte und Titel zu die Lombardei verzichtet, jo überträgt der Kaiſer der 

N an den König von Sardinien die Rechte und Titel, wage ihm du 

f ct. 4 des vorerwähnten 2 erworben ſind und deſſen Wortlaut hierna 
olgt: Se. Maj. der Kaiſer von Oeſtrei . für ſich und alle ſeine Nach⸗ 
ſchamen und N folger zu Gunſten Sr. V al des Katjers der Franzoſen auf 
Rechte und Titel auf die Lombardei, mit Ausnahme der Feſtungen von 
Vater und Mantua und der — — k. r che hr Rabe — 
i e im Beige Sr. k. k. öſtreichſchen Maje eiben, — 
do der l . Tirols 5 Gardaſee ausgehend, wird die Grenzlinie die 
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0 a ee e, von den betheiligten ha ae 

Rntift een. wat ndent Se. Maj. der König von Saudi. 
Lee a übernimmt er die dieſer Abtretung anklebenden Laſten und 

Laren Rai der dem Kaiſer von Deftreich abgeicto each 
der Lombardei übernimm 


e neue 
5 


fchen haufed_vo 8 Die Scheidun 

d ieht mit Zugrundelegung der 
date e. ae und Eu mel Winftein auf Deftreich, 
Amortiſtrungskapitals des Leitz ud und feiner Depo un 
Staats teren beſtehend, erhält die neue Regierun Fünftel und Oeſt⸗ 
duch zwei 2 und was den Theil des Aktivs betrifft, der aus Liegenſchaf. 
Wer Hypotheken eht, jo wird die Kommiſſion mit Rüdficht auf die Lage 
Immobilien die lung vornehmen, daß ſo viel wie möglich jedes 


epaxtirun 


aks ufe zu. 


Grundſtück der N zufällt, auf deren Gebiet es gelegen iſt. Was die 
verſchiedenen Kategorien der auf dem lombardiſch⸗venetianiſchen Leihhauſe 
bis zum 4. Juli 1 1 Schulden und die bei der Depoſitenkaſſe 
des Amortiſationsfonds auf Zins angelegten Kapitalien betrifft, jo übernimmt 
es die neue Regierung, für drei Fünftel entweder die Zinfen zu bezahlen, oder 
das Kapital zurückzuzahlen, entſprechend den bis jetzt zu Kraft beſtehenden Regle 
ments. Die Schuldvekſchreibungen der öſtreichiſchen Unterthanen werden vorzugs⸗ 
weiſe in den Antheil Oeſtreichs aufgenommen, welches innerhalb dreier Monate 
von Auhwehjelung der Ratifikationen an oder eher, wenn es möglich it, der 
neuen Regierung er Lombardei genaue Tabellen dieſer Schuldverſchreibung 
ird. egierung der Lombardei tritt in die Rechte 

Verpfl aus den von der Öftreichtichen Verwaltung 
ordnungsmäßig abgeſchloſſenen Kontrakten bezüglich öffentlicher Zwecke, welche 
das abgetretene Land beſonders betreffen, hervorgehen. d) Die . Re⸗ 
glerung bleibt belaſtet mit der Rückzahlung aller Summen, welche von lombar⸗ 
diſchen Unterthanen, den Gemeinden, öffentlichen Anſtalten und religiöſen Kor⸗ 
—. ie öſtreichiſchen Staatskaſſen als Kaution, Depoſitum oder Kon⸗ 
ignation endende worden find. Eben jo werden den öſtreichiſchen Untertha⸗ 
nen, Gemeinden, öffentlichen Anſtalten und religiöſen Korporationen, welche in 
den Kaſſen der Lombardei Summen als Kaution, Depoſitum oder Konſigna · 
tion esch haben, ihre Gelder von der neuen Regierung pünktlich wieder 
zurückgezahlt. 00 Die neue Regierung der Lombardei erkennk an und beſtätigt 
die von der öſtreſchiſchen Regierung auf dem abgetretenen Gebiete bewilligten 
Eiſenbahnkonzeſſionen in allen ihren Verfügungen fü 
mentlich die in den Kontrakten vom 14. fig 1856, 8. April 1857 und 23. 
September 1858 enthaltenen Konzeſſionen. Vom Austauſche der Ratifikatio⸗ 
nen © . 5 Vertrages an tritt die neue Regierung in alle Rechte und alle 
Verpflichtungen ein welche für die öſtreichiſche Regierung aus den sbigen Kon 
zeſſionen, ſo weit ſie die auf dem abgetretenen Gebiete liegenden Eiſenbahnen 
betreffen, hervorgehen. Demnach wird das Heimfallsrecht, welches der öſtrei⸗ 
chiſchen Regierung in Betreff dieſer Eiſenbahnen gehörte, auf die neue Regierung 
der Lombardei übertragen. Die Zahlungen, welche kraft des Kontraktes vom 
14. März 1856 dem Staate als Aequivalent der Baukosten der obigen Eiſen⸗ 
bahnen von den Konzeſſionären noch zu leiſten find, ſollen gänzlich dem öſtreichi⸗ 
ſchen Staatsſchatze 0 Die Guthaben der Bauunternehmer und Liefe 
ranten, ſo wie die aheoebigungen für e welche von der Zeit 
datiren, wo die fraglichen Eiſenbahnen auf Rechnung des Staates verwaltet 
wurden und die noch nicht bezahlt wären, ſollen von der öſtreichiſchen Regierung, 
und ſo weit . dazu durch die Konzeſſionsakte verpflichtet find, von den Ronge, 
ſionären im Namen der öſtreichiſchen N beglichen werden. Eine beſon⸗ 
dere Konvention wird in kürzeſter Friſt den internationalen Dienſt der Eiſen⸗ 
bahnen zwiſchen den betreffenden Ländern regeln. Die auf dem abgetretenen 
Gebiete wohnhaften lombardiſchen Unterthanen werden ein Jahr lang vom 
Tage der Auswechſelung der Ratifikationen an und mittelſt einer vorherigen 
Erklärung bei der kompetenten Behörde volle und ganze Freiheit haben, ihre 
beweglichen Güter abgabenfrei zu exportiren, und ſich mit ihren Familien in die 
Staaten Sr. k. k. Majeſtät zurückzuziehen, in welchem Falle ihnen die Eigen⸗ 
ſchaft als öſtreichiſche Unterthanen verbleibt. Sie können ihre Liegenſchaften 
auf lombardiſchem Gebiete behalten. Dieſelbe Freiheit iſt den aus dem abgetre⸗ 
tenen Gebiete Gebürtigen und in den Staaten des Kaiſers von Oeſtreich Anfüi- 
ſigen gewährt. g) Die lombardiſchen Unterthanen, welche der öſtreichiſchen Ar- 
mee angehören, mit Ausnahme derer, welche aus dem Sr. Majeftät dem Kaiſer 
von Oeſtreich verbleibenden Theile des lombardiſchen Gebietes gebürtig ſind, 
werden ſofort aus dem Militärdienſte in ihre N entlaſſen werden. Dieje⸗ 
nigen, welche erklären, im Dienſte Sr. kaiſ. königl. Majeſtät bleiben zu wollen, 
ſollen deshalb weder in ihrer Perſon noch in ihrem Beſitzthum beunruhigt wer⸗ 
den. Dieſelben Garantien werden den aus der Lombardei gebürtigen Zivil⸗ 
beamten geſichert, welche die Abſicht kund thun, ihre Stellen im Dienfte Oeſt⸗ 
reichs auch ferner zu behalten. h) Die Penſionen, ſowohl Zivil- als Mil 
enſionen, welche Egal 7 rg liquidirt find und zur Laſt der lombardiſchen 
Staatekaſſen waren, bleiben den Titulaturen erworben, und eintretenden Falls 
ihren Wittwen und Kindern, und werden künftighin durch die neue Regierung 
der Lombardei beſtritten werden. Dieſe Stipulation iſt auch anwendbar alf 
Zivil⸗ und Militärpenſioniſten und deren Wittwen und Kinder, ohne Unterſchied 
des Urſprungs, welche auf dem abgetretenen Gebietstheile wohnen bleiben, und 
deren bis 1814 vom ehemaligen Königreiche Italien 1 S 
ſodann dem öſtreichiſchen Stanteihape au en... ai ive, ze che 
glich des Theiles der Lombardei alten, deſſen B 
ſtät dem Kaifer von Oeſtreich nach gegenwärt 


* ihre ganze Dauer, na⸗ 


oku- 


1 r. Maje- 
gem Vertrage verbleibt, ſo wie 
Sue der venetianiſchen Provinzen, werden baldthunlichſt den Kommiſſarien 
Sr. k. k. Majeſtät 1 — Eben ſo werden gegenſeitig die adminiſtrati⸗ 
ven und zivilgerichtlichen Eigenthums dokumente, Betreffs der abgetretenen Ge⸗ 
bietstheile, welche ſich in den öſtreichiſchen Archiven befinden, den Kommiſſarien 
der neuen Regierung der Lombardei eingehändigt. Die hohen vertragſchließen 
den Je verpflichten ſich gegenfeitig, auf das Verlangen der Oberbehörden, 
alle Dokumente und Informakionen mitzutheilen, welche ſich auf ſolche Angele⸗ 
genheiten beziehen, die zugleich die Lombardei und Venetien angehen. k) Die 
religiöſen Korporationen, welche in der Lombardei beſtehen, können frei über ihr 
bewegliches und unbewegliches Gut verfügen, falls die neue Geſetzgebung, unter 
welche fie treten, den Fortbeſtand ihrer Anſtalten nicht geitattet, 
Art. 3. Durch Additionalartikel zu dem unter dem Heutigen abgeſchloſſenen 
Vertrage zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem Kaiſer von Oeſtreich ver⸗ 
flichtete ſch die fangen ae Regierung der öſtreichiſchen Regierung gegenüber, 
ür Rechnung der neuen Regierung der Lombardei die Zahlung der 40 Mill. 
Gulden „ zu leiſten, welche durch Art. 7 vorerwähnten Ver⸗ 
trages ſtipulirt iſt. Demteige verpflichtet ſich Se. Majeſtät der König von 
Sardinien, in Hinblick auf die durch vorſtehenden Artikel eingegangenen Ver 
bindlichkeiten, dieſe Summe in folgender Weiſe an Frankreich zurückzuerſtatten. 
Die ſardiniſche Regierung wird der Regierung Sr. Majeſtät des Railers der 
Franzoſen Prozent ſardiniſche Rentenverichreibungen au porteur im Werthe 
von 100 Millionen Franken zuſtellen. Die franzö ſche Regierung nimmt ſie 
um Durchſchnittskurſe der Pariſer Börſe vom 29. Oktober an. Die Zinſen die⸗ 
Ike Renten laufen zu Gunften Frankreichs vom Tage der Uebergabe dieſer Titel, 
welche einen Monat u n Katififationsauskaufchen gegenwärtigen Vertrags 
ſtattfinden wird. Art. 4. Um die Laſten zu vermindern, welche die ſranzsſiſche 
Alan ſich aus Anlaß des letzten Krieges auferlegte, verpflichtet ſich die Re. 
gierung Sr. Majeſtät des m. von Sardinien, der Regierung Sr. Majeftät 
des Kaiſers der Franzoſen eine Summe von 60 Millionen Franken zurückzuer⸗ 
ſtatten, 8 deren Bezahlung eine e Rente von 3 Millionen in dem 
oßen Buche der ſardiniſchen Staatsſchuld eingeſchrieben werden ſoll. Die Ti⸗ 
el werden der franzöſiſchen 9 behändigt werden, welche fie al pari an⸗ 
nimmt. Die Zinſen dieſer Renten laufen zu Gunſten Frankreichs vom e der 
N Pe Titel, welche einen Monat nach der Raliftkation ftatthaben 
wird. rt. 5. Ge ur 5 Vertrag wird 14 Tage oder früher, wenn mög⸗ 
lich, ratifizirt und die Ratifikationen zu Zürich aus etauſcht werden. Urkundlich 
deſſen ꝛc. ic. Folgen die Unterſchriften der Bewolfmächllzten und die Ratifizi« 
rung des Königs. 


Vertrag zwiſchen Piemont und Oeſtreich. 

Victor Emanuel II., von Gottes Gnaden König von Sardinien x. Ein 
Iriedensvertrag iſt 22 Uns, Sr. Majeftät dem Kaiſer der Franzoſen und 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſtreich den zehnten Tag des Novembers in die 
ſem Jahre 1859 von den betreffenden Bevollmächtigten abgeſchloſſen worden. 
Sein Inhalt lautet: Im Namen der heiligen und untheilbaren Dreieinigkeit! 

Folgen die Namen und Titel der Bevollmächtigten.) Art. 1. Vom Tage des 

ustauſches der Ratifikationen Wen e Vertrages wird Friede und Freund⸗ 
ſchaft ſein zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Sardinien und Sr. Majeftät 
dem Kaiſer von Oeſtreich, ihren Erben und Nachfolgern, ihren Staaten und 
reſp. Unterthanen für ewige Zeiten. Art. 2. Die öſtreſchiſchen und ſardiniſchen 
FR sgefangenen werden beiderjeiti zurückgegeben werden. Art. 3. In Folge 
d Terre al-Zeſſtonen, welche in dem heute abgeſchloſſeuen Vertrage zwiſchen 
dem Kaiſer von Oeſtreich und dem Kaifer der Franzoſen einer- und dem Könige 
von Sardinien und dem Kaifer der Franzoſen andererſeits ſtipulirt wurden, 
wird die Grenzlinie zwichen den italienischen Provinzen Oeſtreichs und Sardi- 
niens untigfal ende ſein: Die von der füdlichen Grenze auf den Gardaſee fal⸗ 
lende Grenze wird die Mitte des See ss durchſchneiden bis zur Höhe von Bardo⸗ 
lino und von Manerba, von wo aus ſie in gerader Linie den Durchſchnittspunkt 
der Vertheidigungezone des Platzes von Peschiera mit dem Gardaſee zu errei⸗ 
chen hat. Sie wird dem Umkreiſe dieſer Zone folgen, deren Radius vom Mittel ⸗ 

unkte des Platzes aus gerechnet auf 3500 Metres feſtgeſezt iſt, ohne jedoch die 

ntfernung des beſagten Mittelpunkts bis zum Glacis des am weiteſten vorge⸗ 
rückten Forts, welche alf de A been iſt, dabei zu wedeln Vom 
Durchſchnittspunkte der auf dieſe eiſe bezeichneten Zone mit dem Mincio wird 
die e dem Thalwege folgen bis Le Grazie und wird ſich von Le Grazie in 
gerader Anie bis Scorzarola hinziehen, hierauf dem Thalwege des Po bis Luz⸗ 


er 


ara folgen. Von dieſem Punkte aus beſtehen die Grenzen, wie ſie ſich vor de 
Kriege eſtaltet hatten. Eine Militärkommiſſion, welche die rl . 115 
e eile 1 werden, wird das Trace an Ort und & e in 
eſter Zeit ausführen. Art. 4. Die auf Grund des Waffenſtillſtandes vom 
8. Juli noch 257 Territorien werden von den ſardiniſchen und öſtreichiſchen 
Truppen gegenſeitig geräumt werden, die ſich ſofort hinter die im vorſtehenden 
Artikel feſtgeſtellten Grenzlinien zurückziehen werden. Art. 5. Die Regierung 
des Königs von Sardinien übernimmt drei Fünftel der Schuld des Monte Lom⸗ 
bardo⸗ Veneto. Sie übernimmt gleichfalls ein Theil der Nationalanleihe von 
1854, welcher zwiſchen den hohen kontrahirenden Parteien auf 40 Millionen 
Gulden Konventionsmünze 14070 t wurde. Art. 6. Hinſichtlich der im vor⸗ 
ſtehenden Arttkel . 40 Millionen Gulden erneuert Se. Majeſtät der 
Kaiſer der Franzo en die dem Kaiſer von Oeſtreich gegenüber auf ſich genom⸗ 
mene Verpflichtung, die Bezahlung in der im Zu atvertrage, welcher zwiſchen 
den beiden vertragſchließenden Theilen eute closen wird, angegebenen 
Weiſe zu leiſten. Andererſeits ben die Regierung Sr. Majeſtät des Königs 
von Sardinien aufs Neue die Verpflichtung, welche fie übernommen hat, dige 
Summe der Regierung Sr. Majeſtät des Kaifers der Franzoſen, nach dem im 
Artikel 3 des beſagten Vertrages angegebenen Modus, zu bezahlen. (Folgen Ar⸗ 
tikel 7—12, welche in dem erſten Vertrage als Zitat eingefügt ſind.) Der noch 
nicht zitirte Schluß von Art. 12 lautet: Der Zeitraum von einem Jahre wird 
auf zwei ausgedehnt für alle Unterthanen, die auf dem abgetretenen Theile der 
Lombardei geboren find, wenn ſich dieſelben zur Zeit des Austauſches der Rati⸗ 
fikationen außerhalb der öſtreichiſchen Monarchie befunden haben. Ihre Exklä⸗ 
rung kann durch die lg öftreihiipe Miffion oder durch die höhere 
— — irgend einer Provinz der öſtreichiſchen Monarchie entgegengenommen 
werden. 

Art. 13. Die dem öſtreichiſchen Heere angehörigen lombardiſchen Unter⸗ 
thanen, mit Ausnahme derer, welche dem Theile des lombardiſchen Gebiets ent. 
ſtammen, welcher Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſtreich vorbehalten iſt, werden 
unverzüglich vom Militärdienſte befreit und in ihre Heimath entlaſſen. Es iſt 
das Abkommen getroffen, daß diejenigen unter ihnen, welche in Dienſten Sr. 
k. k. apoſtoliſchen Majeſtät zu bleiben begehren, deshalb weder in ihrer Perſon, 
noch an ihrem Vermögen benachtheiligt werden 5 — Dieſelben Bürgſchaften 
werden den aus der Lombardei ſtammenden Zivilbeamten zugeſichert, welche die 
Abſicht kundgeben, in denjenigen Aemtern zu verbleiben, welche fie in öſtreichi⸗ 
ſchen Dienſten einnehmen. Art. 14. Die ordnungsmäßig liquidirten Zivil⸗ 
und Militärpenfionen, welche aus den öffentlichen Kaſſen der Lombardei bezahlt 
wurden, bleiben den Inhabern zugeſprochen und ſind nöthigenfalls auch an de⸗ 
ren Wittwen und ade Bee und zwar durch die Regierung Ihrer 
ſardiniſchen Majeſtät. Dieſe Beſtimmung wird auch auf ſolche Zivil⸗ und Mi⸗ 
litärpenſioniſten, wie auf deren Wittwen und Kinder ausgedehnt, welche ihren 
Wohnſitz auf dem abgetretenen Territorium behalten, und deren Beſoldung bis 
1814 vom ehemaligen Königreiche Italien geleiſtet wurde und zu jener Zeit dem 
PH AN or zur Last gefallen ſind. Art. 15. Die Archive, welche die 

igenihumstitel, ſo wie die adminiſtrativen und die auf die Zivilgerechtigkeit 
bezüglichen Dokumente enthalten, inſofern ſie den Theil der Lombardei, welcher 
bei Oeſtreich bleibt, oder die venetianiſchen Provinzen zum Gegenſtande haben, 
werden den Kommiſſaren Sr. k. k. apoſt. Majeſtät jo bald als möglich ausge⸗ 
folgt werden. Die Aktenſtücke dieſer Art, welche ſich auf das abgetretene Gebiet 
beziehen und die ng in den Archiven des Kaiſerthums befinden ſollten, werden 
den Kommiſſaren Sr. ſardiniſchen Majeſtät verabfolgt. Die ne von 
Sardinien und Oeſtreich verpflichten ſich zu gegenjeitiger Mittheilung von allen 
Dokumenten und Erkundigungen, die ſich 00 auf die Lombardei und auf 
Venedig beziehen, ſo oft dieſe von den höheren Autoritäten verlangt werden 
ſollten. Art. 16. Die religiöſen Korporationen, welche in der Lombardei be⸗ 
ſtehen und deren Exiſtenz die ſardiniſche Geſetzgebung nicht geſtattet, können 
über ihr bewegliches und nicht bewegliches Gut frei verfügen. Art. 17. Alle 
Verträge und Konventionen, welche zwiſchen dem Könige von Sardinien und 
dem Kälſer von Oeſtreich abgeſchloſſen und vor dem 1. April 1859 in Kraft 
waren, ſind beftätigt, inſoweit ſie durch gegewärtigen Vertrag nicht aufgehoben 
werden. Doch verpflichten ſich die beiden kontrahirenden Parteien, dieſe Ver⸗ 
träge und Konventionen binnen Jahresfriſt einer allgemeinen Revijion zu dem 
Behufe zu unterziehen, darin gemeinſchaftlich die Modifikationen vorzunehmen, 
welche man dem Jutereſſe beider Länder entſprechend erachten wird. Bis dahin 
find dieſe Verträge und Konventionen auch auf die neuerlich von Sr. Maj. dem 
sa yon Söarkinien. gaporhenen. — 8 Art. 18. Die 
au ee „vor! a onderer Hafen € 
nd Ufer olfelooriepeiften Die Freiheit der Schifffahrt auf — 7 — 
Nebenflüſſen bleibt vertragsmäßig aufrecht erhalten. — Eine Konvention, be⸗ 
ſtimmt, die nöthigen Mäaßnahmen zu regeln, um auf dieſen Flüſſen dem 
Schleichhandel 3 oder ihn zu unterdrücken, ſoll binnen Jahres⸗ 
friſt vom Tage des d atifikationsgustauſches abgeſchloſſen werden. Einjtwei- 
len jollen für en die Dispoſitionen vom 22. Nov, 1851 wegen Un⸗ 
terdrückung des Schleichhandels auf dem Lago Maggiore, dem Po und dem Ti⸗ 
eino gelten, und während dieſer Zeit ſoll an den Vorſchriften und Rechten der 
Schifffahrt auf dem Po und jeinen Nebenflüſſen nichts geändert werden. Art. 
19. Die ſardiniſche und die öſtreichiſche Regierung verpflichten ſich, durch be» 
ſondere Akte Alles zu regeln, was ſich auf das Elgenthum und den Unterhalt 
der Brücken und Uebergänge über den Mincio bezieht, da, wo ſie die Grenze 
bilden; eben ſo bezüglich der in dieſem Betreffe auszuführenden Neubauten, der 
Koſten und der Zollrepartition. Art. 20. Da, wo der Mincio-Thalweg künf⸗ 
tig die Grenzlinie zwiſchen Sardinien und Oeſtreich bildet, werden die Bauten 
zum Zwecke der Flußrektifizirung oder Eindeichung deſſelben oder Arbeiten we⸗ 
en Abänderung des Laufes dieſes Fluſſes geme uſchaftec von den beiden Grenz⸗ 
ſtaaten ausgeführt werden. Eine beſondere Vereinbarung wird dieſe Angelegen⸗ 
it regeln. Art. 21. Die Bewohner der Grenzbezirke werden gegenſeitig die 
Erleichterungen genießen, welche früher den Uferbewohnern des Ticino einge⸗ 
räumt waren. Art. 22. Um nach Kräften zur Pazifizirung der Gemüther bei⸗ 
zutragen, erklären und verſprechen der König von Sardinien und der Kaifer 
don Oeſtreich, daß auf ihren betreffenden Stantsgebieten und in den abgetrete⸗ 
nen oder wiedererſtatteten Ländern kein, aus Anlaß der letzten Ereigniſſe, die 
ſich auf der Halbinſel zugetragen, kompromittirtes Individuum, „weder in ſei⸗ 
nem Polish noch in ſeiner Perſon wegen ſeiner b oder wegen 
feiner politiſchen Meinun beunruhigt werden ſoll. Art. 23. Gegenwärtiger 
Vertrag wird binnen 14 Tagen oder früher, wenn möglich, ratiftzirt und die 
Verträge zu Zürich ausgetauſcht werden. Urkundlich deſſen haben die betreffen ⸗ 
den Bevollmächtigten denſelben unterzeichnet und mit ihrem Wappen beſiegelt. 
Geſchehen zu Zürich, den 10. des Monats November im Jahre des Heils 1859. 
Desambrois. octeau. Karoly. Meyſenbug. Bourqueney. 
Banneville. 8 
Nachdem wir den vorhergehenden Vertrag geſehen und geprüft, genehmigt 
und beſtätigt haben und denſelben durch Gegenwärtiges billigen, annehmen, 
genehmigen und beſtätigen, verſprechen wir ihn zu befolgen und befolgen zu 
laſſen. Zur Beglaubigung deſſen haben wir die fuß Seeg Genehmigun 8. 
briefe mit eigener Hand unterzeichnet und das große Siegel hinzufügen laſſen. 
Gegeben zu 3 den ſiebzehnten Tag des Monats November im Jahre des 
Heils Tauſend acht hundert neun und bnd Victor Emanuel. Auf Be⸗ 
fehl des Königs: Der Minifter Staatsſekretär des auswärtigen Amtes. Dar 
bormida. Jur Beglaubigung der Abſchrift: Der Generalſekretär des aus⸗ 
wärtigen Amtes. Carutti. 

Turin, 25. November. [Garibaldi in Genua; eine 
Schrift über die Alpenjäger; Univerſität Pavia! 
General Garibaldi, der Genua ſofort verlaſſen wollte, um ſich nach 
der Juſel Capraja zu begeben, wird von den Genueſen beſtürmt, 
ſich nicht ganz zurückzuziehen, und er wird vorläufig noch in Genua 
bleiben. — Oberſtlieutenant Garrano, welcher Generalſtabschef im 
Garibaldiſchen Korps geweſen, läßt demnächſt in franzöfiſcher und 
italieniſcher Sprache ein Buch erſcheinen, das berufen iſt, großes 
Aufſehen zu erregen. Daſſelbe wird den Titel führen: „General 
Garibaldi und die Alpenjäger. Epiſoden aus dem Kriege von 
1859.“ In dieſem Buche wird ein Theil der vom General Gari⸗ 
baldi ſelbſt geſchriebenen, feinen Memoiren entnommenen Bio⸗ 
graphie mitgetheilt. Der Name des Verfaſſers 5 übrigens für 
eine intereſſante Erſcheinung. — Vor zwei Tagen iſt die Univerſi⸗ 
tät von Pavia im Beiſein des unterrichtsminiſters Caſati und an⸗ 
derer Notabilitäten feierlichſt eröffnet worden. (K. 3.) 

Pi [Belegung der Gouverneurſtellen; neues 

| Wahlgeſetz] Die Ernennung parlamentariſcher Notabilitäten 
zu Gouverneursſtellen hat unter dem jetzigen Generalintendanten 


große Unzufriedenheit hervorgebracht, da fie in die untergeordnete 
Stellung von Vizegouverneuren kommen, und nur durch Erhöhung 
der Beſoldung dafür entſchädigt werden. In der That haben zwei 
derſelben, Alaſia von Pavia, und Guicciardi von Sondrio ihre 
Enllaſſung verlangt, der erſtere mit einer Ansprache an ſeine ehe⸗ 
maligen Untergebenen und an die Bewohner ſeiner Provinz, worin 
das Verfahren des Miniſteriums auf das Schärfſte getadelt wird. 
— Unter die vielen Geſetze, die am letzten Tage der Regierungs⸗ 
vollmachten verkündigt wurden, gehört das Bahlgeieh deſſen Be- 
ſtimmungen in liberalen Kreiſen ſehr gefallen. Die Ausſchließun⸗ 
gen des Klerus und der Beamten von der Wählbarkeit ſind ſehr 
ausgedehnt und genau beſtimmt. Unter dem Klerus ſind alle Pfar⸗ 
rer, ihre Stellvertreter, die Domherren, überhaupt alle, welche 
Seelſorge und geiſtliche Gerichtsbarkeit befigen, ausgeſchloſſen. 
Was die Verwaltungsſtellen betrifft, jo find die Gouverneure und 
alle Beamte unter dem Range des Gouverneurs ebenfalls nicht 
wählbar. Vom Richterſtande find nur Mitglieder des Kaſſations⸗ 
el und die Präſidenten der Appellhoͤfe wählbar; die Militärper⸗ 

onen werden vom Hauptmann abwärts ebenfalls nicht zur Depu- 
tirtenkammer zugelaſſen. Die Zahl der Beamten in der Kammer, 
die bisher ein Viertel der Geſammtheit 1993515 durfte, oll nun 
ein Fünftel nicht überſteigen. Die Anzahl der Deputirten wird auf 
305 feſtgeſetzt, wovon 102 auf die Lombardei kommen. Man 
gas daß die gegenwärtige Deputirtenkammer jetzt, nach der Be⸗ 
anntmachung des Friedenstraktates von Zürich, unverzüglich auf⸗ 
gelöſt und die neue binnen Kurzem einberufen werden wird. (N. 3.) 

Genua, 23. Nov. [Proklamation Gartbaldi’s.] 

Garibaldi hat folgende Proklamation an die Soldaten Mittel: 

Italiens gerichtet: „An meine Waffengefährten Mittel» Italiens. 
Möge meine augenblickliche Entfernung in keiner Weile Euren 
Eifer für die heilige Sache, die wir vertheidigen, ſchwächen. Indem 
ich mich von Euch entferne, die ich wie die Vertreter eines erha⸗ 
benen Gedankens, des Gedankens der italieniſchen Erlöſung, liebe, 
gehe ich mit ſchwerem, tiefbewegtem Herzen. Aber ich habe mich 
mit der Gewißheit getröſtet, daß ich mich bald wieder in Eurer 
Mitte befinden werde, um Euch zur Vollführung des ſo glänzend 
begonnenen Werkes zu helfen. Für Euch wie für mich beſtände das 
größte Unglück darin, wenn wir nicht da wären, wo man für Ita⸗ 
lien kämpft. Legt deshalb, ihr jungen Leute, die Ihr ihm, ſo wie 
dem Chef, der Euch zum Siege führen ſoll, den Eid geleiſtet, die 
Waffen nicht ab, bleibet feſt auf Eurem Poſten, ſetzet Eure Uebun⸗ 
en fort, und befeſtigt Euch in der Mannszucht des Soldaten. 
er Waffenſtillſtand wird uur kurze Zeit dauern, die alte Diplo⸗ 
matie ſcheint wenig geneigt, die Sachen ſo aufzufaſſen, wie ſie wirk⸗ 
lich ſind. Sie betrachtet Euch als die Männer der Zwietracht einer 
entihwundenen Zeit, und fie begreift nicht, daß in Euch die Ele⸗ 
mente zu einer großen Nation vorhanden find, wenn man Euch 
frei und unabhängig läßt, und daß in Euch der Same der Welt: 
revolution aufgeht, wenn man unſeren Rechten nicht gerecht werden 
will und wir nicht Herren in unſerm eignen Hauſe bleiben ſollen. 
Wir machen keine Uebergriffe auf fremdes Gebiet, laſſe man uns 
alſo auch auf dem unſrigen in Frieden. Wer uns angreift wird 
gewahr werden, daß er, ehe wir uns der Sklaverei unterwerfen, ein 
Volk, das für die Freiheit zu ſterben bereit iſt, vernichten muß. 
Doch ſelbſt, wenn wir alle gefallen hinterlaſſen wir den kommen⸗ 
den Geſchlechtern das Erbe des Haſſes und der Rache, worin die 
Fremdherrſchaft uns groß gezogen hat. Wir hinterlaſſen unſeren 
Söhnen als Erbſchaft Waffen, jo wie das Bewußtſein ihres Rechts, 
und, ich ſchwöre es! der Schlaf derjenigen, die uns unterdrücken 
wollen, ſoll kein ruhiger ſein! Italiener! noch einmal fordere ich 
Euch auf, leget die Waffen nicht nieder. Schaart e denn 
jemals um Eure Führer und beobachtet die ſtrengſte Mannszucht. 
Bürger, daß Niemand gefunden werde, welcher nicht ſeinen Obolus 
zur Nalionslunterzeichnung beitrüge! Daß auch nicht einziger vor⸗ 
handen ſei, der ſich nicht mit einer Waffe verſähe, um, vielleicht 
ſchon morgen, durch Gewalt zu erringen, was wir jetzt durch Ge⸗ 
rechtigkeit zu erlangen verſuchen. Genua, 23. November 1859. 
G. Garibaldi.“ — Die Anſprache Garibaldi's an ſeine Landsleute 
hat in Turin den beſten Eindruck gemacht, Garibaldi's Popularität 

iſt unbeſchreiblich. 

Mailand, 24. Nov. [Venetien.] Die „Perſeveranza“ 
ſagt, wie man allgemein der Ueberzeugung ſei, daß Venetien nicht 
lange in Oeſtreichs Händen bleiben kann. Die Sache ſteht jetzt ge⸗ 
nau auf dem Punkte, wie Napoleon III. ihn bezeichnete. Deſrach 
brachte die Zuſtände in Italien auf einen Punkt, der nur die Wahl 
läßt zwiſchen der Herrſchaft Oeſtreichs über ganz Italien, oder daß 
es dieſes Land für immer verlaſſe.“ 

Mailand, 26. Novbr. [Verhaftungen,] Geſtern und 
heute fanden bedeutende Verhaftungen ſtatt wegen Defraudationen. 
Verſchiedene Sendungen Zucker, Kaffee u. |. w. für die franzöſiſche 
Armee beſtimmt, ſind weggenommen worden. Große Bewegung 
in Mailand, beſonders in der Handelswelt. (T. D.) 

Modena, 24. Nov. [Die ſeſtenſiſchen Truppen.] 
Der „Corr. merc.“ meldet: daß Franz V. bei ſeinem Beſuche, wel— 
chen er jüngſt den eſtenſiſchen Truppen in Sanguinetto abſtattete, 
ihnen Geſchenke vertheilte, ſie neu uniformiren ließ, ihnen Geduld 
empfahl und ihnen ſagte, die Frucht ſei bald reif. 

Rom, 21. Nov. [Unſicherheitz Cornelius; die neapolitani⸗ 
ſchen Obſervationstruppen.] Könnte man bei den einander ſchnell jol- 
genden Ereigniſſen Ihren Leſern Intereſſe für Dieberei und Raubweſen zumu⸗ 
then, jo wäre Stoff genug da zu einer Reihe von Geichichten, welche beweiſen, 
daß die Zeiten Der Cartouche und Rinaldini hier in jeder Beziehung Gegenſtücke 
in Menge wiederfinden. Statt der Einzelheiten genüge alſo nur zu bemerken, 
daß letzte Woche hier ae ee Anfälle in den Gaſſen und größere Haus⸗ 
diebſtähle angezeigt wurden, die zahlreſchen Eingriffe der Borſaruoli in die Ta⸗ 
ſchen andächtiger irchenbeſucher, und wo ſonſt viel Volk bei einander ijt, nicht 
zu erwähnen. In den Häuſern verschafften ſich die Diebe mehrfach dadurch auch 
bei Tage Einlaß, daß ſie ſich als Priefter oder Karabinieri verkleideten; ſolchen 
1 ich hier unter dem unbedeulendſten f and überall Schloß und Thür. 
Ein franzöſiſcher Hauptmann, der ſich zur Wehr ſetzte, wurde ermordet. Jetzt 
hat die franzöſiſche Militärpolizei die nächtlichen Patrouillen übernommen, und 
davon darf man bald einige Steuer des Unweſens hoffen. — Die Stille und 
Vereinsamung, in die den Direktor Cornelius der Tod einer Frau verſetzte, wirk- 
ten nicht belebend auf ſeine künſtlerſſche Thätigkeit. Er ift aber jetzt in dieſer 
Beziehung ein ganz andrer geworden, jeit ſeine Tochter (ſie iſt in Cagli unweit 
Urbino verheirathet) in fein Haus eintrat und ihm einen Enkel zuführle. — Ein 
von Monte Caſino geſtern zurückgekehrter Freund hatte auf mehreren Punkten 
der Grenze Mühe, durch die dichten Haufen des neapolitaniichen Beobachtungs. 
korps ins Römiſche hineinzukommen. Monte Caſino ward ziemlich ſtark bere, 
ſtigt. Doch erreicht die Geſammtzahl der verſchiedenen dort aufgestellten Trup⸗ 

penkörper nicht 16,000 Mann. Dle Zahl 30,000 Mann, wie fie engliſche Blat. 
ter bringen, iſt eine Uebertreibung. Hingegen kreuzen im Adriatiſchen Meere 
vis zum römiſchen Hafen San Benedetto 5 und im Mittelmeere zwiſchen Gaeta 


und Terracing 3 neapolitaniſche Korvetten gegen etwaige Landungsverſuche Ga⸗ 

ribaldi's von der Romagna oder aus Toscana her. 0 3. 
Rom, 22. November. [Der kön 9 preußiſche Geſandte, 

Herr v. Ganig], reiſte vorgeſtern über Civita⸗Vecchia nach Paris. (K. 3.) 


Spanien. 
Madrid, 26. Nov. [Beginn der Feindſeligkeiten. 
Wie der „Patrie“ gemeldet wird, haben geſtern 4000 Mauren zum 
dritten Male eine Redoute von El-Serallo angegriffen. Sie wur⸗ 
den in voller Unordnung zurückgeworfen. Offiziere und Soldaten 
haben die größte Bravour bewieſen. Die Truppen paſſiren die 
Meerenge. Neue Regimenter wurden in Ceuta ausgeſchifft. 


Nußlaud und Polen. 


Petersburg, 21. November. [Der Juſtizminiſter; 
Expedition an die Oſtſeite des Kaspiſchen Meeres; 
Vermiſchtes.] Herr v. Panin bleibt Juſtizminiſter. Eine kurze 
Note in der amtlichen Zeitung meldet wirklich, daß er nach 
ſeiner Rückkehr mit kaiſerlicher Genehmigung das Miniſterium 
wieder angetreten habe. Die Anführung der kaiſerlichen Geneh⸗ 
migung iſt bei ſolchen Anzeigen nicht immer gebräuchlich, und es 
ſcheint alſo, daß hier ein beſondexes Gewicht darauf gelegt iſt. — 
Wie aus einem Tagesbefehl des Gouverneurs von Orenburg, Ka⸗ 
tenin, hervorgeht, hat in dieſem Sommer eine Expedition an der 
Oſtſeite des Kaspiſchen Meeres ſtattgefunden. Bekanntlich ge⸗ 
hort der nördlichſte Theil der Küſte zu Rußland, der füdlichſte zu 
Perften; in der Mitte wohnen nomadiſche turkomanniſche Stämme, 
die Land⸗ und Seeräuberei treiben. Sie überfallen Karavanen, 


welche ſich bis in ihre Kreiſe verirren, fallen häufig in die ſchönen 


Diſtrikte Perſiens am Südufer des Kaspiſchen Meeres ein und 
ſchleppen dort Menſchen und Herden fort, ehe die gewaffnete Macht 
zur Hülfe bereit iſt. Die Perſer ſcheinen es vollkommen aufgege⸗ 
ben zu haben, dieſe ſchlimmen Nachbarn zu überwältigen, und wenn 
die Ruſſen bisher keine ernſtlichen Verſuche dazu gemacht haben, ſo 
liegt der Grund wohl theils in der Eiferſucht Perſiens, welches ſich 
fürchtet, auch im Oſten des Kaspiſchen Meeres an Rußland zu 
grenzen, theils an den enormen Schwierigleiten der Aufgabe. Bis 
jetzt haben die Ruſſen auf der Oſtſeite in ihrem eigenen Gebiet 
nur ein einziges Fort Alexandrowsk, das eine ſehr kümmerliche 
Exiſtenz führt. Eine der größten Schwierigkeiten, hier feſten Fuß 
zu faſſen, liegt in dem Waſſermangel und in der vollkommenen 
Unfruchtbarkeit des Landes, welches nur zu nomadiſcher 1 
zu gebrauchen iſt. Alle Lebensmittel der Ruſſen müſſen von Nor⸗ 
den oder von dem jenſeitigen Ufer herbeigeſchafft werden. Hierzu 
kommt dann noch der Mangel an paſſenden Landungsplätzen und 
die Seichtheit der Ufer, welche die Annäherung größerer Fahrzeuge 
verbietet. Was nun die Expedition betrifft, jo and dieſelbe unter 
dem Oberſten Dandevil, den der Kollegienſekretär Galkin aus dem 
politiſchen Departement des Generalgouverneurs begleitete. Sie 
brach von Gurieff, an der Mündung des Jaik, auf und machte ihre 
Reiſe längs der Küſte bis nach Aſterabad theils zu Lande, theils zu 
Schiffe, wobei die Küſten, namentlich die ſehr wenig bekannte Bai 
von Kara-Boghay genau unterſucht wurden. Einmal wurde der 
Tabun (die weidenden Pferde) der Ezpedition von den Turkoman⸗ 
nen überfallen und, wie es ſcheint, auch weggeführt. Ein ander⸗ 
mal kam es zu einem lebhaften Gefecht (am 31. Auguſt) gegen 
etwa 1000 Turkomannen, wobei die Ruſſen, durch ihre Schiffe 
„Wolga“ und „Schlange“ und Landungsboote unterſtügt, ein 
Dorf der Turkomannen verbrannten und 50 turkomanniſche Schiffe 
zerſtörten. — Am 28. September hat auf der Rhede von Kertſch 
ein furchtbarer Sturmwind gewüthet, 20 Schiffe zerſtört und außer⸗ 
ordentlichen Schaden angerichtet. — Nach dem „Oekon. Anz.“ hat 
die Kommiſſion, welche über die Einrichtung von Landbanken zu 
berathen hat, das allgemeine Regulativ ſchon entworfen. Nach dem⸗ 
ſelben Blatte geht man damit um, die unter dem Namen Oſiara 
bekannte Grundabgabe in Polen zu erhöhen. — Es iſt wieder 
Thauwetter eingetreten. (Schl. 3.) . 

— [Verbannung.] Der hieſige Korreſpondent der „K. 
H. 3.“ erwähnt eines Falles, der großes Aufſehen macht. Herr 
v. Beſchraſow hat Allerhöchſten Orks einen Plan eingereicht, wie 
Rußland eine Konftitution zu verleihen ſei. In Folge deſſen iſt 
ihm ſofort der Aufenthalt in Petersburg und Moskau verboten und 
er ſelbſt nach einem öſtlich au Sibirien grenzenden Gouvernement 
verwieſen worden. (Die „K. H. 3.“ zeichnet ſich nicht ſelten durch 
die Unzuverläſſigkeit ihrer Nachrichten aus; es bleibt daher abzu⸗ 
warten, ob dieſe Meldung ſich beſtätigen wird. D. Red.) 

— [Wölfel Im Zarstoſe⸗Seloer Kreiſe, in der Nähe der 
Dörfer Gory, Schuſchely und des Pfarrdorfes Nikolajewka, hat ſich, 
wie die „Petersburger Zig.“ berichtet, eine Wollsheerde gezeigt, von 
welcher bereits 2 Pferde, 1 Kuh und mehrere Schafe zerriſſen wor⸗ 
den ſind. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Nov. [Die Miniſterkriſis.] Be 
reits geſtern iſt jedem Mitgliede des Miniſteriums ein königliches 
Reſtript zugegangen, welches die Anzeige enthält, daß der König 
die Entlaſſungsgeſuche der Miniſter „von dem Tage an, wo die 
Seſſion des Reichsraths geſchloſſen wird „anzunehmen 7 habe. 
Darin ſtimmen alle Blätter überein, daß Fragen politi cher Natur 
bei der gegenwärtigen Kriſis nicht mit im Spiele geweſen ſind, 
ſondern daß vielmehr der König in Folge der Berling'ſchen Sache 
gegen die leitenden Perſönlichkeiten des Kabinets den allerentſchie⸗ 
denſten Widerwillen gefaßt hat. Aus dieſem Grunde laſſe ſich 
auch, meint „Dagbladet“, der Ausgang der jetzigen Kriſis gar nicht 
überſehen; Niemand könne wiſſen, ob das neue Kabinet „Scheele⸗ 
Rottwitt“, „Tilliſch-Winther“ Rechte und äußerſte Linke) oder 
„Berling⸗Jonas“ heißen werde. Darin liegt in der That viel 
Wahres. Die Abſicht des Hofes geht offenbar dahin, zunächſt mit 
Hülfe Rottwitt's, der ſicher Momrad zu gewinnen ſuchen wird, die 
Bildung eines volksthümlichen Miniſteriums zu verſuchen; wenn aber 
Rottwitt ſich am Ende dieſer Aufgabe nicht gewachſen erklären ſollte, 
dann wird man ſich auch an Tillich, David, Tſcherning, und wenn 
es gar nicht anders fein kann, an Sponneck wenden; denn Hall und 
Krieger iſt man nun einmal feſt entſchloſſen, ſich vom Halſe zu 
Schafen. „Flyvepoſten“ behauptet mit eſtimmtheit, daß Scheele 
durchaus nicht die Abſicht hege, in das neue Kabinet einzutreten 
(daſſelbe jol alſo nur unter ſeinen Auſpicien gebildet werden), in 
dieſem Falle aber wird es namentlich für Roftwitt die allergrößte 
Schwierigkeit haben, die zwei Portefeuilles: Auswärtiges und Hol⸗ 
ſtein⸗Lauenburg zu vergeben. Das Auswärtige ließe c zur Noth 
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noch ad interim auf Monrad übertragen, obwohl die Ernennung 
des weiland Magiſter⸗Demagogen bei der däniſchen Diplomatie 
ſicher ein gelindes Entſetzen hervorrufen würde; allein aber was 
mit Holſtein⸗Lauenburg anfangen? Unsgaard wird froh fein, die 
ſes heilloſe Interim vom Halſe zu bekommen, und in Holſtein iſt 

faſt abſolut Niemand aufzutreiben, der ſich zu der Rolle eines blo⸗ 
ßen Sekretärs für Monrad und Conſorten wird hergeben wollen. 
Bargum iſt, wie man weiß, durch die Unſerſuchung unmöglich 95 
worden, und die nene ue des Renegaten, der in der 
Landesverſammlung auf Abſetzung König Friedrichs VII. antrug, 
arf man aus Rückſichten auf die däniſche Preſſe nicht wagen, 
„Faedrelandet“, welches das Hinſcheiden des Miuiſterfums Sell 
am meiſten zu beklagen Urſache hat, tröftet ſich einſtweilen noch mit 
der Hoffnung, daß die Bildung eines neuen Kabinets nicht gelin⸗ 
gen werde, (Magdb. 3.) = 
zT ii 1 K e L 10 


Konſtantinopel, 16. Novbr. [Winterſaiſonz di“ 
fentliche Vergnügungen; die Deutſchen.] Wir ſind 
plöglich in die ſtürmiſ e Winterſaiſon verſetzt. Vom Lande kehrt 
Alles zur Stadt zurück. Die Ofenſetzer haben reichlich Arbeit; die⸗ 
ſes Jahr mehr als ſonſt, weil die Munizipalität verboten hat, die 
Ofenröhren an den Fenſtern hinaus auf die Straße zu leiten, 
wo die bisherige Methode allerdings für die Vorübergehen⸗ 
den ſehr unangenehm war, da ein einziger herabfallender 
Tropfen die Kleidungsſtücke ruinirte. — Die Munizipalität 
entwickelt auch in dieſem Jahre eine bis jetzt nicht gekannte Thätig: 
keit, indem fie ſich ernſtlich um die öffentlichen Vergnügungen und 
namentlich um die Theater bekümmerk. Bekanntlich hat ein Arme⸗ 
nier, Herr Naum, ſich das ausſchließliche Privilegium durch einen 
Ferman geben laſſen, als noch gar keines hier war. Die Bedürfniſſe 
find aber ſeitdem gewachſen. Es entſtanden alſg nicht nur zwei 
Circus, ſondern auch mehrere Pantomimen⸗ Theater. Selbſt ein 
kleines frauzöſiſches Theater verſuchte aufzukommen. Da hat aber 
Naum ſein Privilegium bei der Munizipalität geltend gemacht, 
und drei Pantomimen⸗Theater haben aufhören mitten, 5 ſie 
ſeine italieniſche Oper nicht gefährdeten. Wir Deutſchen ſind bis 
jetzt ungeſchoren geblieben, obgleich bei Gelegenheit des Schiller⸗ 
fete einige Erörterungen mit der Munizipalität dadurch herbei⸗ 
geführt worden ſind, daß das Lokal von außen erleuchtet werden 
ſollte. Die Munizipalität beklagte ſich darüber, daß ihr von der 


Exriſtenz der Teutonia als geſchloſſener Geſellſchaft nichts mitge⸗ 
theilt worden war. Sie hörte jedoch alle Erläuterungen beifällig 
an und ſchickte zu etwaigem ER zwei Munizipalgardiſten, die 
an der Thür Wache hielten. (K. 3.) 


Militärzeitung. f 
Neue Armee-Organiſation.] Nuch der öſtreichiſchen 


» * 


Oeſtreich. 1 5 
„Militärzeitung“ it die projektirte neue öſtreichiſche ne deren, 
Hauptpunkte, ſo weit ſie bereits feſtſtanden, früher ſchon auch in unſerer Mili⸗ 
tärzeitung mitgetheilt worden ſind, jetzt bis dahin ien g daß die Vermehrung 
der Jägerbataillone bis zu 40 Batafllonskörpern (8 des Kaiſer⸗ Jaͤgerregiments 
[Tiroler], 32 Jägerbatalllone) in der Haupfſache vollendet iſt, mute die Er 
weiterung der Linien⸗Jufanterie von bisher 62 auf SO Regimenter ſich noch in 
Der, BE a adet. Eine Yauptänderung würde übrigens bei 
dem neuen öſtreichlſchen Webrioftem darin defteben, daß künftig bei der Kriege“ 
formation der öſtreichiſchen Armee der Schwerpunkt ch wie ehedem in 
die Brigade, ſondern auf die Diviſton verlegt würde, deren jede aus zwei Bri⸗ 
gaden, und davon wieder jede ftait ‚gebt 4—5, aus 7 Bataillonen (2 Yinienregie 
menter zu je 3 Bataillonen und 1 Jägerbataillon) befteben ſoll. Eine noch un“ 
entichiedene Frage bildet übrigens noch die Herapſetzung der Linienvat e 
auf 4 ftatt jetzt 6 Kompagnien, wogegen die Erhöhung der ſfämmtlichen Jäger⸗ 
bataillone auf 6 ſtatt zur Zeit größtentheils 4 Kompagnien, wenigſtens im 
Prinzip, wohl ſchon als entſchieden angenommen werden dürfte. Weiter wird 
im Gegenſatze zu den hierüber von verſchiedenen Zeilungen gebrachten Mitibei- _ 
lungen von dem genannten Blatte aus angeblich durchaus verläßlicher Quelle 
auf das Beſtimmieſte verſichert, daß die jetzige öſtreichiſche Militärreform nichts 
weiter bringen wird, was im Stande wäre, irgend welche traditionelle und er⸗ 
hebende Erinnerungen der Armee zu verwiſchen, und daß namentlich an eine 
Aenderung der weſßen Grundfarbe in der Adſuſtjrung der Armee nicht zu den⸗ 
ken iſt. Ebenſo bleiben auch die verichiedenfarbigen Aufſchläge der Regimenter 
und die in Oeſtreich altherkömmliche Bezeichnung derſelben nach ihrem jedes ⸗ 
maligen Inhaber unverändert. Daß ſonſt Verbeſſerungen in der Adjuſtirung 
angebahnt werden, verhält ſich allerdings jo, und ſind auch bereits von dem 
Kaiſer nach den neuen Vorſchlägen gekleidete und armirte Soldaten (wie ſchon 
früher erwähnt; d. Red.) in Augenſchein genommen worden. Ganz beſonders 
wird ferner noch die jetzige Reform auf die im letzten Feldzuge jo ſchlecht be 
währte öſtreichiſche Armee⸗Adminiſtration gerichtet ſein, und außerdem ſoll noch 
das Syſtem der gezogenen Kanonen, jedoch nach einer von dem franzöſiſchen 
Vorbilde weſentlich abweichenden Norm, in die öſtreichiſche Artillerie mit anf“ 
genommen werden. * 

Frankreich. [Revolver⸗Kanonen;z Aenderungen in der Armee⸗ 
Formation.] Nach den en franzöſiſcher Blätter iſt der Kaiſer 
Napoleon gegenwärtig mit der Konſtruktion von Geſchützen beſchäftigt, denen 
das Syſtem der Revolver: Piſtolen, alſo die Abgabe mehrerer Schüffe hinter’ 
einander bei n der Ladung über dem Bodenſtück zu Grunde gelegt 
wäre. Genaueres über dieje neuen Kanonen verlautet indeß noch nicht und über⸗ 
haupt bleibt bei der großen 1 des Ganzen dieſe Nachricht vor- 
läufig gewiß noch mit großer Vorſicht aufzunehmen. it dieſem 1. November 
ſind die 102 franzöſiſchen inienregimenter ſtatt während der vorigen Kriegs⸗ 
formation zu je 4 Bataillonen à 6 Kompagunien auf 3 Bataillone & 8 Kom abe 
nien geſetzt worden und zugleich Beurlaubungen im ausgedehnten Maaßſtabe 
eingelreten. Das Kontingent von Militärpftichtigen für 1800 wird nicht vor 
Ende des Jahres l werden. 1 

Nupland. [Verkürzung der aktiven n neue Ber 
ftimmungen über das Kapitulantenweſen.] Neben der bei Gelegen 
heit der Mündigkeitserklarung des Thronfolgers erfolgten Verringerung der ak⸗ 
tiven Dienftzeit von bisher 20 bei dem Landheer auf 15 und bei der Marine auf 
14 Jahre, wovon 12 unmittelbar bei der Fahne und 3 reſp. 2 in der Reſerve, 
iſt, wie jetzt erſt näher bekannt geworden, zugleich ein Erlaß zur neuen Rege 
lung des Kapitulantenweſens veröffentlicht worden, der in der Hauptſache der 


franzöſiſchen Armeedotation nachgebildet ſcheint, und ebenſo wie dieſe darauf 
abzielt, dem Heere möglichſt ſtarke Stämme von altgedienten Mannſchaften zu 
erhalten. Nach dieſer Beſtimmung werden dann en en niederen Chargen, 
weiche ſich nach Ablauf ihrer zwölfjährigen aktiven Dienſtzeit freiwillig des er 
worbenen Rechts zum Uebertritt in die Reſerve begeben, einen filbernen oder gel“ 
denen Chevron auf dem linken Aermel 19 57 Uniform und eine jährliche Sol" 
zulage von 17 Rubeln 4½ Kopeken erhalten, ſofern ſie nach Ablauf dieſer Zelt 
aber abermals auf drei weitere Jahre Fapituliren, kommt hierzu, außer einem 
zweiten und ſo für immer drei Jahre noch einem weiteren Chevron eine Zulage 
bis 34 Rubel 28 ½ Kopeken und Lei Uebertritt in den Giviljtand die Verleſhund 
einer ſilbernen Medaille am Annenbande mit der Inſchrift: „Ja ysserdie“ (füt 
Eifer). Außerdem werden dieſen Mannſchaften Penſionen bewilligt, und war 
für dle erſten drei Jahre im Betrage des einfachen Gehalts, von da ab aber mil 
für jede neue Triade ſteigendem Grade bis zur Höhe der letztangegebenen Summe. 
Für die Beförderung von Unteroffizieren zum Offizier⸗ oder Ha enrang bi‘ 
ben zwar in der Hauptſache die alten Beſtimmungen in Kraft, die enigen eule, 
aber, welche nach erlangter Berechtigung hierzu freiwillig auf ein ſolches Aran 
cement verzichten, erhalten das ſilberne Portepee und nächſtdem gleich die M0 
daille. Avaneirte, Unteroffiziere und Feldwebel aus dleſer Vianden, 
empfangen nach ihrem Austritt aus der Armee Penſionen bis 100 und 1 
bel jäbrluh. Der Beſitz der Chevrons zieht zugleich die Befreiung von körper. 
lichen Strafen nach ſich. — . 
(Belag 
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reits genannten Tomicki geſprochen, hatte der Angekl. einen Ziegel⸗ 


280. Minh, 
orale m Proper. 


st Poſen, 30. Nov. [Schwurgericht] Am 18. d. 
ſtanden vor den Schranken des Schwurgerichts: 1) der Tagearbei⸗ 
ter Friedrich Eckert aus Dabrowka⸗Hauland, und 2) der Fornal 
Martin Mazur aus Laſzezewice, beide angeklagt wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung, die den Tod des Verletzten zur Folge ge⸗ 
habt. Am 8. April d. J. war der Angeklagte Friedrich Eckert aus 
Dabröwka⸗Hauland nach Kirchen⸗Ogbrowka gekommen. Er traf 
hier mit dem Dienſtknecht Gottlieb Schultz aus Dabröwka⸗Hau⸗ 
land und dem Tagelöhner Gottlieb Sauer aus Trocken⸗Hauland 
zuſammen und beſuchte mit ihnen demeirſchaftiich den Krug zu Kir⸗ 
chen⸗Dabrowka. Während ihres Aufenthalts im Dorfe ſollen jene 
drei Perſonen in der Förſterwohnung Unfug verübt haben, und 
wurde am Abende dieſes Tages auch in der Wohnung des Tage⸗ 
löhners Stanislaus Stawinski daſelbſt, wo jene drei Perſonen bei 
der St. chen Frau und Tochter eingetreten waren, ein Lärm und 
die Stimme des Angekl. gehört. Hiervon wurde der Bruder des 
Stan. St, der Tagelöhner Johann St., durch den Arbeiter Anton 
Tomicki in Kenntniß geſetzt, um der Ehefrau feines Bruders welche 
allein zu Hauſe war, zu Hülfe zu kommen und ſie vor den Angrif⸗ 
fen des Angekl. und 5 85 Genoſſen möglichſt zu ſchützen. Mit 
einem Stocke in der Hand verließ Joh. St. zu dieſem Zwecke ſeine 
Behauſung und traf vor der Wohnung ſeines Bruders den Angekl. 
ſchon auf der Dorfſtraße. Auf die Frage des St, was der Angekl. 
des Nachts im Dorfe für Lärm mache, antwortete dieſer in gereiz⸗ 
ter Stimmung und ſtieß den St. Inzwiſchen waren auch die Be⸗ 
gleiter des Angekl. dazugekommen, und während dieſe mit dem be⸗ 


ſtein vom Erdboden aufgenommen, mit welchem er unter Schimpf⸗ 
worten nach dem St. ſchlug. Von dieſem Schlage trug St. eine 
Wunde über dem linken Auge davon, aus welcher bei der Rückkehr 
in ſeine Wohnung Blut floß. Deſſenungeachtet ſchlief St. in der 
darauf folgenden Nacht ruhig und klagte erſt am andern Morgen 
über größere Schmerzen im Auge und über Kopfſchmerzen, wes⸗ 
— er den ganzen nächſten Tag im Bette verblieb. St. verließ 
eitdem das Bett nicht mehr und ſtarb am Abend des 13. April. 
Das Gutachten der vernommenen Gerichtsärzte ging dahin, daß 
St. an Gehirnlähmung geſtorben, welche in Folge des ihm am 10. 
April zugefügten heftigen Schlages eingetreten ſei. Die Geſchwor⸗ 


nen ſprachen das „Schuldig“ aus, nahmen jedoch zu Gunſten des 


George d. J. als herrſchaftlicher Fornal auf 


Schleuſe und in den Gräben um 


und die große Schleuſe ſtehende Rohr, ſo wie ſich mit ies e. 8 ame 


mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß der Sam⸗ 
melplaßz im Feſtungsbauhofe iſt. | 


Freitag den 2. Dezember c. Vormittags 


„ fortige Sag öffentlich verkauft werden, wozu 


Der Magiftrat, Abtheilung v. 


Angekl. mildernde Umſtände an, weshalb 5 der Gerichtshof zu 
einer 6monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilte. — Der deſſelben 
Verbrechens angeklagte Martin Mazur aus Laſzezewice diente bis 

dem Gute Ludom im 


Kreiſe Obornik. Mit ihm zuſammen diente, ebenfalls als Fornal, 


verſchiedene Haufen Aſtholz im Glacis des Kern- 

werks und am a und eine Partie, 

Weidenſtrauch im Feſtungsbauhofe, ſollen öf. 

fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah 
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und Knüppel und weich Reiſi 
bezirke Lang ⸗ a 


Poſen, den 28. November 1859. 
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Mur. Goslin am 
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pfähle ze. öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu ein Termin auf 
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im Feſtungsbauhofe hin angefept wird. Auktion 
Ferner ſollen auf der königlichen Ziegelei bei dent 


atay eine Partie Abtragebretter, mehrere 
Vorſatzthüren und Trockenrepoſitorien gegen ſo⸗ 


Mahagoni Fo 
Blötken. 


ein Termin au 


Sonnabend den 3. Dezember c. Vormit⸗ f 
Montag den 5. Dezember c. Vormit⸗ 
hierdurch an bt ic. un tags 10 Uhr werde ich im Auktionslokale o) 
x ; Beeiteftr. 20 und Bütteljtr. 10 2 


Poſen, den 28. November 1859. 
Königliche Feſtungs⸗ Baudirektion. 
Bekanntmachung. 
Der diesjährige Flachsmarkt wird 
tag den 3. Dezember d. J. 
wiederum in dem Saale des Gaſthofes 
um Birnbaum vor dem Oderthor hier⸗ 
feht abgehalten. 
Breslau, den 28. November 1859. 
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mit vereinten Kräften fortgeführt wird. 
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Holz⸗Lizitationen. 

Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von Birken, | * 
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ſein Bruder Thomas. Beide Brüder hakten Schweſtern, nämlich 
die Geſchwiſter Manthey, zu Frauen, und wohnten nicht weit von 
einander. Die Ehepaare lebten ſowohl unter ſich, wie mit der 
Wittwe Anna Manthey, der Mutter der e ER 
in fortwährenden Zwiſtigkeiten, welche auch in Thätlichkeiten über⸗ 
ui, Die größte Schuld hieran trug die Schwiegermutter, die 

ktwe Anna M. Um dieſen fortwährenden Zwiſtigkeiten ein 
Ende zu machen, ordnete die Gutsherrſchaft zu Ludom 
d. I. den Umzug des Angekl. von L. nach dem Vorwer 
wice an. Dieſer 1 75 geſchah am 26. April d. J. Der Angekl. 
hatte zu dieſem Behuf ſchon einen Theil ſeiner Sachen aus der 
Wohnung zu L. fortgeſchafft und wollte noch einige ihm gehörige 


gi George 
e Laſzeze⸗ 


mitnehmen als er dieſerhalb Seitens der Ehefrau feines Bruders, 
der Anna Mazur, auf Widerſpruch ſtieß. Der Angekl. gerieth des⸗ 
halb mit ſeiner Schwägerin wiederum in Streit; dieſe ſchimpfte 
ihn, wodurch er gereizt ſeiner Schwägerin nachlief und dieſelbe in 
die Hausthür ihrer Wohnung hineinſtieß. Dort fiel die Anna M. 
zur Erde, worauf der Angekl. einen im Hausflur liegenden Spaten 
ergriff und mit dem eiſernen Theile, der ſogenannten Schaufel, 
zweimal ſeine Schwägerin auf den Kopf ſchlug. In Folge dieſer 
Schläge hatte die Anna M. die Beſinnung verloren und blutete 
aus einer mitten auf dem Kopfe befindlichen Wunde ſehr heftig. 
Sie kam durch Beiprigung mit Waſſer wieder zu ſich und wurde 
ins Bett gebracht. Am nächsten Tage ſtand fie auf und beſorgte 
die Wirthſchaft; zwei Tage darauf ging fie ſogar in den Wald nach 
Holz, konnte indeß wegen Schwäche von dort nicht zurückkommen 
und mußte nach Hauſe gefahren werden. Seit dieſer Zeit war die 


Anna M. bis zu ihrem am 23. Mai d. J. erfolgten Tode bettlägrig 


krank und in ärztlicher Behandlung. Die vernommenen Gerichts⸗ 
ärzte, Kreisphyftkus Dr. Zelasko und Kreischirurgus Knispel äußer⸗ 
ten ſich dahin, daß die Anna M. an den Folgen eines Gehirnab⸗ 
ſceſſes geſtorben, und daß dieſer durch den ihr am 26. April d. J. 
zugefügten heftigen Schlag auf den Kopf entſtanden ſei. Die Ge⸗ 
ſchwornen ſprachen das „Schuldig“ aus, nahmen jedoch das Vor⸗ 
handenſein mildernder Umſtände an. Der Angeklagte wurde zu 


18 Monaten Orfängnip verurtheilt. 

A Tirſchtiegel, 28. Nov. [Markt; Geſundheitszuſtandz 
Johanniterhoſpital; Geſelligkeit.] Der am 24. d. in Alt⸗Tirſchtie⸗ 
gel ſtattgehabte Jahrmarkt war ſtark beſucht, namentlich der Auftrieb an Vieh 
und Pferden ſehr bedeutend, dagegen die Kaufluſt gering und die Preiſe ge⸗ 
drückt. — Die Sterblichkeit fordert in hieſiger Stadt und Umgegend jetzt mehr 
Opfer als ſonſt, und Krankheitsfälle kommen ſehr häufig vor. Das hieſige St. 
Johanniter ⸗Hoſpital gewährt unbemittelten Kranken außerordentlich viele 
Wohlthaten, und die Menſchenliebe des Johanniter⸗Ordens hat hier ſchon viel 
Elend und Noth gelindert. Dr. Ludwig, der Arzt dieſes Hoſpitals, zeigt dabei 
9 Thätigkeit, und hat in Sinerfeunung einer Verdienſte erſt unlängſt 
von den Ordensrittern ein ſchönes literariſches Werk als Geſchenk erhalten. — 


Inſerale und Hörſen⸗Nachrichlen. 


vor der kleinen ey e en ee 55 


die Ziegelfleſche aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


Brenuholz⸗ Verkauf. 
Von heute ab wird Graben Nr. 4 und 5 
die Klafter nn mit 5 — Ser 


Er 


18 melden. 


859. Eichen⸗Knüppelholz 3 . 
Etlſen⸗Klobenholz 
Kiefern 3 10 
. 1 Rundhol 2 . 20 
ſo wie auch die anderen Sol pelen, als: Buchen», 


Es iſt eine Partie Holzkohlen angekommen 
eier mit 4 


in hieſiger Stammſchäferel hat mit 
dem 1. November d. J 
und habe ich, um einem vielfach ausgeſprochenen 
„. Wunſche der Herren Käufer entgegenzukommen, 
„ die Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 
kauf geſtellten Thiere ſind zwei⸗ und dreijährig. 

Owieczki bei Gneſen, den 1. Nov. 1859. 


Oe Geſeltgkeit ſcelnt ſich in dieſer Sotſon zu heben, und 


In der Stammichäferei zu Nie⸗ 
der⸗Heiersdorf — Eiſenbahn⸗ 
ſtation Frauſtadt — ſteht eine 

Partie aus Kreu 
tado- und NegrettioRa 
die bei vollkommener 


30. November 1859. 


ü A? N — namen i 
ſehr geachtete Bürgermeister Fipner darum bemüht. So iſt in ve 2. 
hier eine Reſſource ins Leben getreten, an welcher bereits viele Bürger theilneh⸗ 
beit dane 0 mehrere folgen nn 116 in we hie ſchon 
eit beſt Reſſource erfreut ſich nach wie vor ei a 
ſchwach ke Gedeihen. e ch wie vor eines unge 


Redaktions ⸗Korreſpondenz. 

B. in Borek. Wir wer nich zu erfüllen ſuchen; bis ; 

e 0 den Ihren Wunſch zu erfüllen ſuchen; bis jetzt 

Angekommene Fremde. 

f X „„Vom 30. November. \ 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. v. Jaſinski aus Witako⸗ 

— — aus Abl. Bennett v. n Poſen, 

ie Kaufleute 55 mann a önigsberg, mer aus 

e ee eee ee 

9 D . Die Rittergutsb. v. Modlib i aus Siedlemin, 

v. Czarlinski aus Telkwic, Mittelſtädt aus Sule * Goltz aus Mam« 

liez, Lithograph Kornfeld aus Breslau, die Fabrikanten Gebrüder Mende 

aus Fürſtenwalde, die Kaufleute Wehr aus Naumburg, Auerbach aus 

„Thorn, Schöps aus Kobylin, Zendig und Hirſch aus Krokoſchin. 

OEHMIG@S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Taczanowski 
aus Szyplowo, v. Bialkowski aus Kirzchno und Koch aus Miescisko, 

Oekonom Grießbach aus Berlin, Lieutenant Wunderlich aus Bautzen, die 
Kaufleute Krauſe aus Berlin, Bergmann aus Dresden, Ludewig aus Rei⸗ 
chenbach, Schulze aus Plauen und Prinz aus Sachſen. 

EWARZER ADLER. Frau Gutspächter v. Wendorff aus Pruſiee und 

Gutsb. Schmilinski aus Ciesle. 

BAZAR. Die Gutsb. Matecki aus Borzejewice, v. Zaleski aus Borzejewiczki, 

Gebrüder v. Goseimski aus Strzalkowo, v. Niezychowski aus Granowko 

und v. Horwath aus Grätz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. Gräfin Grabowska aus 

Siedler, Gutsb. Kempner, Madam Sepprecht und die Kaufleute 8 

mann und Reweck aus Breslau, Appel aus Berlin und Kollard aus Mi⸗ 

loskaw, Gerichts⸗Aſſeſſor v. Kurnatowski aus Poſen und Lektor Palleske 

aus Bromberg. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Oberamtmann Abitz aus Jaromierz, 
Rittergutsb. v. Milkowski aus Popowek, die Kaufleute Cohn aus Reichen⸗ 
bach, Ay Oſtrowo, Markiewicz, Sochaczewski und Goldſchmidt 

aus Krotoſchin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Szel iski aus Orzeſzkowo, v. Pruski 
aus Grab und 0 aus Czerniejewo, Gutspächter Seifert aus Klein. 
Gutowo, Holzhändler Gallus aus Gzerniejewo und Wirthſch. Beamter 
Robacki aus Gowarzewo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutspächter v. Grabowski aus uchorowo und 
Zuchowski aus Konin, Mittergutsb, Meißner aus Kiekrz, die Gutsbeſitzer 
Heickeroth aus Plawee, Mf aus Strykowo und Hoffmeyer aus Ztotnik, 
Probſt Hebanowski aus Neuſtadt b. P., Bürger Betkowski aus Czarno⸗ 
tul, Doktor Weipel aus Jarocin, die Kaufleute Oettinger aus Rakwitz und 
Hecht aus Mühlhauſen. 

N 20 Nit 88 — Flanter Se und Poſener 
aus Zerkow, rthſch. Beamter midt aus n, K r 

een onna pee u. 

T- „Königl. Kammerherr Graf Pfeil aus 
. Nr. 11; Frau Kaufmann Lask Ay: 


Pleiſchwitz, Wil⸗ 
on, Breslauerſtraße 


Der Bockverkauf Donnerſiag den 1. Dezember e. 


it dem Nachmittagszu 
bringe ich 125 Trap 2 


ad ausgezeichneter ER 


ſtiſchmelkender 
5 Netzbrucher 

Kühe nebſt Kälbern 

nach Poſen, und logire 


BudwigsiElotel, 


Kämmereiplatz Nr. 18/19. 
Klakow, Viehhändler. 


ER Der Bockverkauf aus der 


. begonnen 
ie zum Der« 


Ad, Güterbock. 


r 


‚OO 


Gro 


Eine 


00.0006 
Zum bevor 


erlaube ich mir, 


aus. 9 ehe 
Auch habe ich ane Pur end billigen Preiſen. 


J zum Ausverkauf gelegt. 


1859. 


für Knaben und 


Sein Ziunſpielzen 
Shen verſehen, empfiehlt — 


Mädchen, mit dem Neu 


lard nebſt allem Zubehör noch außer⸗ 
dem mit 16 a tale eee 


Um mit meinem Kinder⸗Garderobelager zu räumen, werden Mäntelchen, Jacken, 
Kleider Wr ermäßigten Preifen verkauft. 
endung allerfeiniter 


Damen: Mäntel ER 


neueſter Façon und dauerhaft gearbeitet, ift eingetroffen. 


1 


0 
Wei 
auf mein wohlaſſortirtes Waarenlager aufmerkſam zu machen, und empfehle 


conleurter geſchmackvoller Seidenzeuge 
LA Aces hen, 


Markt- und Wronkerſtraßen⸗Ecke 91. 


Weihuachts⸗Ausſtellung. Gretel den 


ee) ausgeführt. 
aje (d 


9009 


verkauf. 


8 ee 
S. Stomowstii, 
Friedrichsſtraße 32, vis- 
2990000000006 


tsfeſte 


hu 


empfingen heute per Eilgut 
H Meyer g. Co. 


1. Dezbr. c., fr. S Uu. Stettiner Hecht 
A bel Wwe. Korach, Wronkerſtr. 15 = 


Seräucerte MERTÜNEN 
W. F. Meyer & Co., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 
— ꝓ ꝗ—ä—ää—äxk— 32 
GEEBIDIOCTHODUHGSETUOICHHNH 
Wilhelmsplatz Nr. 9 find zwei möblirte 8 
Zimmer nach vorn nebſt Pferdeſtall ſofort 8 
A zu vermiethen. 8 


zu billigsten Preiſen 
empfingen 


6 
1 Bereinigung] __ Produften-Börk. 
u Poſen 


ie Verlobung unfrer älteſten Tochter Caro⸗ 
D ine malt ht er 900 Lonis 0 Berlin, 29. Nov. 


Mein in dieſem Jahre neu erbauter Speicher an der Sandſtraße iſt nebſt Remiſen 


N) . a 
Weizen loko 52 a 68 Qualität. 
K N 1 A. Krzyianowski. Ruppin aus Guhran bechren wir uns Ver. Geſchäfts⸗Berſammlung vom 30. n . be En 11 W. . — 
nu bau 0 ee wandten und Bekannten ſtatt jeder beſondern Wb Sisi 0. 5 . bez. 3 2 4% Ni. pez u. Gb., 47 
, . m Bragyan De, übe Tips 
Markt 60 1 Tr. find möbl, Stuben billig u pern. eee eee often, de 23. ere > r Ae Gd, 5 an. 46} a 461 At. dez. 
„ ˖ Fu, Hummel, Breslauerſir. Lippmann Brähl und Frau. Hreuß I r, 463 Gb., p. Früßſubr 461 a 46 Nr. Ui. 
Nemadter warte 0: in Fi ena eee tt a ee en e al. Junt 404 u 46.8 Ab} Rt. vez 
Parterre-Wobnung von 5 Stuben, Küche (Din junger verhelratheter, militärfreier, mit! Als Verlobte empfehlen ſich Poe 1 * 2285 i inpller Große Gerfte 33 a 42 Rt. 
ze. zu vermieten. Näheres Köntgeſtr. 211 Tr. E den besten Jeugulſſen derſehenen in enen 225 N 7 } Sen 425 31 . Ya 45 — x Safer loke 22 a 27.Rt., p. Nov. 24 Rt. Br., 
Lindenſtr. 5, 2 Tr. iſt eine möbl. Stube zu verm. Branchen der Gärtnerei erfahrener Kunſtgärtner Louls Ruppin. | Guhran. 8 — — ov. De 24 Rt. Br, p. Dez. Jun. 8 
ubenfir. 5, 2 Ten ft. A ne ſſacht bald oder vom 1. Januar . J. ab ein Im 27. d. Mis, Hard hier im 58. Lebensjahre a 4 6 Pen a — — Gr an, Febr. Bar At bez. 4 Be. b. Sr 
Mm: azinſtr. 1. iſt vom 1. Dezember eine'mör dauerndes Unterkommen. Gefällige Offerten der Wehen te ektetair Mohrmann, Schleſ. 31 o Pfandbriefe e 12 . : „ p. 
batte Stube zu vermiethen. werden unter Shiffre S. poste restante Neu- gleich ausgezeichnet durch gewiſſenhaſte Erfül⸗ 5 a E A öl, loto 105 a 101 Rt, 
Ein gut möbt, Perce u. v. u. angren⸗ Stadt b. Pämme erbeten. In a. un enen wie durch Recht Seiler Rentenbriefe 70 u Eils 5 101 1977 0 u. 1 0 10.6, a 
endes Schlaffabinet, einger. für? Herren. z n Pear Barihune Ju Niemen- ſchafenteit im Peiva 8 „4% Sſadt⸗Ohlig. II. Em. — — — Dez. 40 a 40 Rt. ba. u. Bt. 108 Gd p 
ſteht fofort billig zu verm. gr. Gerberſtr. 43. 5515 Ta been aden *. 770 — 5 1 1 en! ** Te Prov. Obli vr ee Da 70 i bez. u. 17 2 — 1 Im: 
Sopiehaplaß 3 ist 1 elegant möbl. Zimmer werden demjenigen, welcher ſich als Eigenthü⸗ Die Mitglieder und Beamten des königl. Se he . 78 — — i For. 3 Dr 1 11 * + r., p. April-Ma 
nebſt Schlafkabinet ſogleich zu vermiethen. wi cee en eden ue — Kreisgerichts. — 19 : dene ktlen Lit. A. a, 0 . — ohne Faß 16} a 117 Rt. bez., 
D nel e - —— ——ĩ — — nm mn 05 1 4 
Ei“ freundliche Wohnung von 5 Zimmern a) — uch Wronkerſtraße 21. Stadttheater in Poſen . täts-Oblig. Lit. E. — 75 Be a 1 0 in Rt. b 555 Nov. 155 k 158 b. 
eee e Mittwoch zum 6. Male: Die Maschinen- Poland Basken = . Er u G8 / p. Dez Jan 45 2 437 At. 56 . 
125 Ace eines Beamten vom 1. Januar * Verlage von F. W. Otto in Erfurt bauer. Poſſe mit Geſang und neuen Dekora⸗ Br., p. Jan., Febr. 15 


„J. ab Graben Nr. 38 (Kommerzienrath Bie⸗ 


lefeld) ſehr billig zu vermiethen. ift erschienen und in Poſen bei J. J. lünen in 5’Abtpeifungen von Weihrauch. Die Br bezahlt, der Regulirungspreis auf 39 Rt. 


ſämmtlichen Waiſenkinder haben zu dieſer Vor⸗ 


J h 5 x er: „4 a 44 Rt., 0. u. 1. 31 a 
- Albig: ; de. eſtgeſtellt, gekündigt 175 Wispel, pr. Nov. 39 un 0. 44 a 
Offene Kommisſtellen. rem) . — d g. 2 feed em ehe af 381 —39 397 Dez.⸗Jan. 388 —} bez., Ian.» 115 * 234 nt U. 25 22 — u. 
Ein Buchhalter für ein Affekurangs und Agen. MEN lobe nicht getrennt werben) weite Freitag, zum erftenmale: Der Troubabbur, ekt f F 5954 bez, Brübjahr 101 ba. . 
turgeſchäft, zwei Komtoiriſten für bedeut. Fa⸗ helle (die nicht getrenn 20 Bogen Velinp. oder: Die Zigennerin, Große Oper in 4 Ak⸗ @piritus (pr. Tonne à 9600 % Fralle?] Stettin, 29. Nov. Wetter: Nachts reguig, 
briken können vorth. Engagements erhalten. verbeſſ. u. verm Auflage. e ya Verdi. — Graf Luna: Hr. Eghart; zu rückgängigen Preiſen gehandelt, der Reguli- heute trübe und ſtürmiſch. Wind W. Tempe- 
L. Hutter, Kaufmann. Berlin. 8. Preis nur 18 Sgr. Enrico: Hr. Ackermann; Leonore: Fenn hl fungspreis auf 18 Rt. feſtgeſtellt, gekündigt 200 ratur: + 30 R. 
B , Munde in Felge eine Reſkriptes Sr. 11 Arnurius; Acuzena: rl. Kriſtinns Tonnen, loko 55 Faß) 17318}, mit Faß pr. Weizen, loko gelber p. 85pfd. 59—64f Rt 
Tür eine hieſige Handlung wird ein Lehrling des Herrn Kultusminiſters ». eum Sonnabend N erſtes Gaſiſplel des Fräulein] Nov. 18 bez, Dez. 18 bez, N Br. Jan. Febr. bez, eine Lad. gelber 644 Rt. bez, weißer Poln. 
F von auswärts geſucht. Das Nähere bei mamn-Hollwes in Berlin den Schulen 2 E h on > März k. 3. (pr. 8000 0% Sralles) 151 bez, 66 Rt. bez, SopfD. Nor 65 Mt. 56. 83,85. 
J. Bistrzycki, und Unterrichtsanſtalten bereits zur Anſchaffung tee In Karereze Bee zoglichen Hofthea⸗ April. Mat ib} Br. fd. 65 Kir. Gd. Sf. p. Ogg 535 * 

Breiteſtraße Nr. 26 zu Poſen. empfohlen. 1 * Vo 7 —äͤ— 8 Sohn. Nie „ Frühj. inf, 677 Ne. Br. 0. 
I en NW une Trage en exkl. Schleſ. 68 Rt. Gd., Vorpomm. 693 Rt. Br., 

| — — fun bee ben mi die nach 4 10 eb e Kuen Emil Pallene ee vom 30. 00 an. 5 555 3 1 2 

Von der königlichen Regierung beauftragt, haben wir die nach §. es im Saale der königl. Luiſenſchule. von 18 Roggen, loko „p. Nov., Nov.⸗Dez, und 
Propinzialreglements zur Erſatzinſtruktion vorgeſchriebenen und von Hochderſelben Mittwoch den 30. November: „Der A . a 0 0 vu in, Es 7 — 
een ormulare zu Stammrollen anfertigen laſſen, und verkaufen wir zerbrochene Krug“, Luſtſpiel von Kleiſt. e ‚Say Te 10 27127 6 Ma. Jun 44 dit. beg u. F 
das Rieß dieſer auf großes Medianpapier gedruckten Formulare mit 4 Thlr. 15 Sgr., „Die Kraniche des Ibykus“. „Tell“ Mittel⸗ Weizen 2 2 6ſ 2.5 — Gerſte, loko p. Tom, nach Qualität 39 — 
das Buch mit 7 Sgr. 6 Pf, Titels wie-Einlagebagen. Akt III. Scene 3. (Apfelſchuß.) „Leo⸗ bieder ad Be Al i 

Formulare zu Geburtsliſten für die Herren Geiſtlichen find ebenfalls nore“ von Bürger. Wer acer Set He 05 N A 
bei uns vorräthig und zu dem Preiſe von 2 Thlr. 25 Sgr. das Rieß und 5 Sgr.“ Montag den 5. Dezember: „Romeo Grohe gen: U 17 6] 4 — Weizen Roggen Gerſte Hafer 
das Buch, Titel⸗ wie Einlagebogen, zu beziehen. und Julie“. er — 1 —* 11 8 8% 6 4 64. 36m 38 82a . 2 2 
Emballage wird nicht berechnet. Billets für beide Abende & 20 Sgr. für Kocherbe inn. LA ha 40 2.48. 
a 5 Pa 5 . | ——| Rüböl, loko p. Nov. u. Novbr.⸗Dez. IOFRt. 
Poſen, den 25. November 1859. einen Abend à 15 Sgr. ſind in der königl. . Br., p. Dez. Jan. 101 Rt. bez, p. Jan., Bebr. 
W. Decker Com: Hofmufifaltenhandlung von Rote Kr] Buyweien............ 7-6] 1110—|410 Mr. Br. p. April-Mai 11 Rt. Gd. 
* eerel . Rock und in der Mittlerſchen Kartoſfen .. 12 14 — Sptritus loko ohne und mit Faß IR, bez. 
— — Buchhandlung zu haben e a3 m 
. ir 0 — — — 5 „bez. u. Br. . Dez.⸗Jan. u. Jan. 
läden e famntmachung. . en Vorleſungen pünktlich 6 . die debt, de, Bet 16h R. Br. (O 3) 
Ausführung der letztw Verordnung des verewigten Frei Max v. ck — mer es 3 3 
asus 12 ie ſchena bei pg. durch wietlge unſerer Saat die a 171 150 Donnerſtag, den 1. Dezember c. — — — mp fa ee 29. Non. Wetter: kalter Wind, 
Thalern zu einem Ehrenpreiſe für die beſte Abhandlung über einen gemeinnützigen Gegenſtand Gänſebraten und Schwarzſauer. mn FRE KR, se — be 3 63677075 ’ 
aus dem ökonomiſchen Fache Kine rn it, war von uns nach der Bekanntmachung vom A. Freitag, . Dezbt, Fiſche bei Ein," 1 95 G. * var n r r Sen — Sgr., gel 
i worden; 4 ee I —— 8 a N 8 FF = ber 58—64.— 
® . Sending über die zweckmäßigſte Ernährung des Rindviehes vom wiſſen Zur Erholung. Rüböl, d. * 90 Pb. S. . = 2 — — 2 
ſchaftlichen wie praktiſchen Standpunkte. Donnerſtag den 1. Dezember großes Abend» Spiritus die Tonne gr 

Es find in Folge deſſen 5 Abhandlungen unter den Motto's ein Kae : brot, wozu freundlichſt einladet Hillert. am 29. Yon ha 120 Ort. 18 — — 1815 — rbſen 52—55—60—61 Sgr. 

) „Je mehr ich mich mit der Viehzucht beſchäftige, um 0 mehr überzeuge ich mich, SCiebein. g 30. (480 % Tr. (1725 8 0 — Oelſaaten. Winterraps 85-880 Sgr. 

daß die Waage der treueſte und zuverläſſigſte a e Ikagantt Donnerſtag bei S. A. Fiſchbach, Kloſterſtr. 17. Die Markt⸗Kommiſſton. Tuche Ae en | 1 

3 a Ne eee, ee ordinärer 10—11 
2 icola incorro terram dimovit'äratro,“ Mecgen, den 1. Dezember friihe Wurſt mit > Rt, feiner 12—13 Rt, hodfeiner bis 14 Mt. 
N eben, hinc patriam parvosque nepotes,“ sion! Mi a ee ge rs Win dec Po u Polen weißer mittler 18—20 b, feiner 22—23 Rt., 
„Sustinet; hine armenta boum meritosdue juvencos.* Virgil. ea N Rn - 2 ä vom 21. bis 27. Nov. 1859 beg bis 24 Rt. 

3) „In des Rindviehes Wohlergehen Ei sb ine 2 2 n der Börſe. Rüböl loko 10 Mt. bez. 

Kann der Menſch den eigenen Spiegel ſehen.“ 1 e | Thermometer- (Breite Kain: u. Gd., 10k Br., Dez. u. Dez.⸗Jan. 40, Br., 

4) Wie du mich nährſt naturgemäß reichlich und gut, Donnerſtag den 1. Dezember Tag. f ſtand. | ftand. Wind. p.  Ian-Sebr. 10 4 Br., p. Febr-März 10% 
G'rad' in dem Maaße auch wird dir mein Nutzen zu Theil.“ bei M. Schulze, ag tieffter | höchſter J r., April⸗Mai 11 Br., 10g Gd. 
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